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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 2. Februar 1968 
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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Argrarpolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft 

Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage die Vor- 
schläge der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung des Rats 

a) über die gemeinsame Marktorganisation für Milch und 
Milcherzeugnisse 

b) über ergänzende Vorschriften zur gemeinsamen Markt- 
organisation für Milch und Milcherzeugnisse hinsicht- 
lich der unter die Tarifnummer 04.01 fallenden Erzeug- 
nisse. 

Diese Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 19. Januar 
1968 dem Herrn Präsidenten des Rats der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Eine Anhörung des Europäischen Parlaments zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist vorgesehen, die Anhörung des 
Wirtschafts- und Sozialausschusses nicht. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag unter b) 
übermittelte Begründung beigefügt. 

Außerdem wird zur Information der Bericht der Kommission 
an den Rat über die Lage der Milchwirtschaft in der Gemein- 
schaft beigefügt. 

Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Verteidigung 

Schröder 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
über die gemeinsame Marktorganisation 
für Milch und Milcherzeugnisse 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 42 und 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Mit dem Funktionieren und der Entwicklung des 
gemeinsamen Marktes für landwirtschaftliche Er- 
zeugnisse muß die Gestaltung einer gemeinsamen 
Agrarpolitik Hand in Hand gehen; sie muß insbe- 
sondere eine gemeinsame Organisation der Agrar- 
märkte umfassen, die je nach Erzeugnis verschie- 
dene Formen annehmen kann. 

Durch die Verordnung Nr. 13/64/EWG des Rats 
vom 5. Februar 1964 i) wurde bestimmt, daß die ge- 
meinsame Marktorganisation für Milch und Milch- 
erzeugnisse ab 1964 schrittweise errichtet wird; die 
auf diese Weise errichtete Marktorganisation um- 
faßt im wesentlichen die jährliche Festsetzung eines 
Richtpreises für Milch, von Schwellenpreisen für die 
Leiterzeugnisse der zu Gruppen zusammengefaßten 
Milcherzeugnisse, auf deren Höhe der Preis der ein- 
geführten Milcherzeugnisse an Hand einer verän- 
derlichen Abschöpfung gebracht werden muß, und 
eines Interventionspreises für Butter. 

Auf Grund der durch die Verordnung Nr. 13/64/ 
EWG eingeführten Preismechanismen hängt die Ver- 
wirklichung eines einheitlichen Marktes für Milch 
und Milcherzeugnisse für die gesamte Gemeinschaft 
nicht nur vom Abbau aller Hemmnisse des freien 
Warenverkehrs innerhalb der Gemeinschaft und der 
Einführung eines einheitlichen Schutzes an ihren 
Außengrenzen ab, sondern auch von der Einführung 
eines Systems, das einen einheitlichen Richtpreis für 
Milch, für die gesamte Gemeinschaft einheitliche 
Schwellenpreise für die Leiterzeugnisse und einen 
einheitlichen Interventionspreis für Butter umfaßt; 
in der durch die Verordnung Nr. 13/64/EWG geschaf- 
fenen Regelung sind daher die erforderlichen An- 
passungen vorzunehmen. 

Zweck der gemeinsamen Agrarpolitik ist es, die 
Ziele des Artikels 39 des Vertrags zu erreichen; um 
die Märkte zu stabilisieren und der landwirtschaft- 
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liehen Bevölkerung eine angemessene Lebenshal- 
tung zu gewährleisten, ist es insbesondere auf dem 
Milchsektor erforderlich, daß von den' Interventions- 
stellen weiterhin Interventionsmaßnahmen auf dem 
Markt durchgeführt werden; sie müssen jedoch ver- 
einheitlicht werden, damit sie den freien Handel mit 
den betroffenen Erzeugnissen innerhalb der Gemein- 
schaft nicht behindern. 

Die Interventionsmaßnahmen müssen so beschaf- 
fen sein, daß durch die Erlöse für die insgesamt ver- 
kaufte Milch der gemeinsame Richtpreis für Milch 
frei Molkerei angestrebt wird; dazu ist es erforder- 
lich, außer den Interventionen bei Butter und fri- 
schem Rahm zur Stützung der Verwertung des Milch- 
eiweißes und zur Stützung der Preise von Erzeugnis- 
sen, die für die Bildung der Erzeugerpreise für Milch 
eine besondere Bedeutung haben, weitere gemein- 
schaftliche Interventionsmaßnahmen vorzusehen. 

Die Verwirklichung eines gemeinsamen Marktes 
für Milch und Milcherzeugnisse in der Gemein- 
schaft erfordert neben einer einheitlichen Preis- 
regelung die Einführung einer einheitlichen Handels- 
regelung an den Außengrenzen der Gemeinschaft; 
neben dem Interventionssystem trägt eine Handels- 
regelung mit einem Abschöpfungs- und Ausfuhr- 
erstattungssystem gleichfalls dazu bei, den Gemein- 
schaftsmarkt auf dem vorgesehenen Stand zu sta- 
bilisieren, indem sie insbesondere vermeidet, daß 
sich die Schwankungen der Weltmarktpreise auf 
die Preise innerhalb der Gemeinschaft übertragen; es 
empfiehlt sich daher, bei der Einfuhr aus dritten 
Ländern grundsätzlich die Erhebung einer Abschöp- 
fung und die Zahlung einer Erstattung bei der Aus- 
fuhr nach diesen Ländern vorzusehen, die beide 
den Unterschied zwischen den innerhalb und außer- 
halb der Gemeinschaft geltenden Preisen ausgleichen 
sollen. 

Für die Erzeugnisse der Position 04.01 des Gemein- 
samen Zolltarifs ist es gegenwärtig noch nicht 
möglich, ein Einfuhrsystem in Kraft zu setzen, das 
dem für die übrigen Milcherzeugnisse angewendeten 
entspricht. Es ist daher angebracht, bis zum 31. De- 
zember 1969 die gegenwärtig von den Mitglied- 
staaten angewandte Regelung im wesentlichen bei- 
zubehalten, jedoch im Interesse einer gewissen Ver- 
einheitlichung die Anwendung der Zollsätze des 
Gemeinsamen Zolltarifs vorzusehen. 

Ergänzend zu dem eben beschriebenen System ist, 
soweit dies für sein reibungsloses Funktionieren 
erforderlich ist, vorzusehen, daß die Inanspruch- 
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nähme des sogenannten aktiven Veredelungsver- 
kehrs geregelt und, soweit es die Marktlage erfor- 
dert, untersagt werden kann; ferner empfiehlt es 
sich, die Erstattung in der Weise festzusetzen, daß 
die von der Verarbeitungsindustrie der Gemein- 
schaft im Hinblick auf die Ausfuhr verwendeten 
gemeinschaftlichen Grunderzeugnisse nicht durch 
eine Regelung des aktiven Veredelungsverkehrs 
benachteiligt werden, die die Verarbeitungsindustrie 
veranlassen würde, die Einfuhr von Grunderzeug- 
nissen aus dritten Ländern vorzuziehen; die endgül- 
tige Errichtung des gemeinsamen Marktes für Milch 
und Milcherzeugnisse macht eine gemeinschaft- 
liche Regelung des aktiven Veredelungsverkehrs 
erforderlich. 

Die zuständigen Behörden müssen in die Lage 
versetzt werden, zwecks Beurteilung der Markt- 
entwicklung den Warenverkehr ständig zu verfol- 
gen, um gegebenenfalls die gebotenen Maßnahmen 
anwenden zu können, die in dieser Verordnung 
vorgesehen sind; zu diesem Zweck ist die Erteilung 
von Einfuhr- und gegebenenfalls Ausfuhrlizenzen 
in Verbindung mit der Stellung einer Kaution vorzu- 
sehen, welche die Durchführung der Einfuhren bzw. 
Ausfuhren garantiert, für die diese Lizenzen bean- 
tragt worden sind. 

Dank der Abschöpfungsregelung kann auf alle 
sonstigen Schutzmaßnahmen an den Außengren- 
zen der Gemeinschaft verzichtet werden; der Mecha- 
nismus der gemeinsamen Preise und Abschöpfungen 
kann sich jedoch unter besonderen Umständen als 
unzureichend erweisen; damit der Gemeinschafts- 
markt in solchen Fällen gegen möglicherweise dar- 
aus entstehende Störungen nicht ohne Schutz bleibt, 
nachdem die früheren Einfuhrhemmnisse beseitigt 
worden sind, muß es der Gemeinschaft ermöglicht 
werden, rasch alle erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen. 

Die Verwirklichung eines gemeinsamen Marktes 
für Milch und Milcherzeugnisse erfordert die Be- 
seitigung aller Hemmnisse des freien Verkehrs der 
betreffenden Waren an den Binnengrenzen der Ge- 
meinschaft. 

Die Verwirklichung eines gemeinsamen Marktes 
auf der Grundlage eines gemeinsamen Preissystems 
würde durch die Gewährung gewisser Beihilfen 
in Frage gestellt; daher empfiehlt es sich, daß die 
Bestimmungen des Vertrages, nach denen die von 
den Mitgliedstaaten gewährten Beihilfen beurteilt 
und die mit dem gemeinsamen Markt nicht zu ver- 
einbarenden Beihilfen verboten werden können, 
grundsätzlich auf den Milchsektor angewandt wer- 
den. Um die Einführung der gemeinsamen Markt- 
organisation in einzelnen Mitgliedstaaten zu erleich- 
tern, ist es jedoch erforderlich, die Möglichkeit zur 
Gewährung degressiver einzelstaatlicher Beihilfen 
in einer Übergangszeit für gewisse Erzeugnisse vor- 
Zusehen. Im Hinblick auf die besondere Lage der 
luxemburgischen Landwirtschaft einerseits und die 
beschleunigte Verwirklichung des freien Handels in 
der Gemeinschaft andererseits ist es außerdem 
angebracht, dem Großherzogtum Luxemburg zu ge- 
statten, den Milcherzeugern während eines sechs- 


jährigen Zeitraums degressive einzelstaatliche Bei- 
hilfen zu gewähren. Ferner empfiehlt es sich, die 
Gewährung derjenigen einzelstaatlichen Beihilfen 
zu ermöglichen, die für den Verbrauch von Erzeug- 
nissen der Tarifposition 04.01 in Schulen gewährt 
werden. 

Die Verwirklichung des freien Handelsverkehrs 
für Butter kann durch die unterschiedlichen Vor- 
schriften über die Herstellung und Vermarktung 
dieses Erzeugnisses, die die Mitgliedstaaten beizu- 
behalten befugt waren, in Frage gestellt werden. 
Daher ist es erforderlich, gemeinsame Qualitäts- und 
Vermarktungsnormen vorzusehen; um eine Benach- 
teiligung der Erzeugnisse in der Gemeinschaft zu 
verhindern, ist es unabweislich, diese Vorschriften 
auch auf eingeführte Butter anzuwenden. 

Der Übergang von der Regelung der Verordnung 
Nr. 13/64/EWG auf die durch diese Verordnung ein- 
geführte Regelung muß möglichst reibungslos er- 
folgen; daher können sich Übergangsmaßnahmen als 
erforderlich erweisen. 

Die gemeinsame Marktorganisation für Milch und 
Milcherzeugnisse muß zugleich den in den Artikeln 
39 und HO des Vertrags vorgesehenen Zielen in 
geeigneter Weise Rechnung tragen. 

Um die Durchführung der in Aussicht genomme- 
nen Bestimungen zu erleichtern, ist ein Verfahren 
vorzusehen, durch das im Rahmen eines Verwal- 
tungsausschusses eine enge Zusammenarbeit zwi- 
schen den Mitgliedstaaten und der Kommission her- 
beigeführt wird — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die gemeinsame Marktorganisation für Milch und 
Milcherzeugnisse gilt für nachstehende Erzeugnisse: 

Nummer des | 

Gemeinsamen Warenbezeichnung 

Zolltarifs 


a) 04.01 Milch und Rahm, frisch, weder ein- 

gedickt noch gezuckert 

04.02 Milch und Rahm, haltbar gemacht, 

eingedickt oder gezuckert 

04.03 Butter 

04.04 Käse und Quark 

ex 17.02 A Laktose und Laktosesirup 

II andere als diejenigen mit einem 
Reinheitsgrad von 99 Gewichts- 
hundertteilen oder mehr, bezo- 
gen auf den Trockenstoff 
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Nummer des | 

Gemeinsamen i Warenbezeichnung 

Zolltarifs ' 

f) ex 23.07 Futter, melassiert oder gezuckert, 

' und anderes zubereitetes Futter; 
andere Zubereitungen der bei der 
Fütterung verwendeten Art (z, B. j 
Zusatzfutter) I 

ex B — Futter und Zubereitungen, die j 

andere 50 oder mehr Gewichtshundert- 

teile an Erzeugnissen einer 
oder mehrerer der folgenden ■ 

Tarifnummern enthalten: ' 

i 04.01, 04.02, 04.03, 04.04 und | 

I 17.03 All I 

; oder 

j ■ — andere Futter und Zubereitun- 

gen, die weniger als 50 Ge- 
! wichtshundertteile an Erzeug- 

I nissen der genannten Tarifnum- 

j mern enthalten, ausgenommen 

I Futter und Zubereitungen, die 

Erzeugnisse enthalten, auf die 
sich die Verordnung Nr. 
120/ 67/EWG oder die Verord- | 

j nung Nr. 359/67/EWG bezieht. | 


Preisregelung 
Artikel 2 

(1) Für die Gemeinschaft wird jährlich vor dem 
1. August für das im folgenden Kalenderjahr begin- 
nende Milchwirtschaftsjahr der Richtpreis für Milch 
festgesetzt. 

Der Richtpreis für das Milchwirtschaftsjahr 1968/ 
1969 wird jedoch vor dem 1. April 1968 festgesetzt. 

(2) Der Richtpreis ist der Milchpreis, der für die 
im Milchwirtschaftsjahr von den Erzeugern insge- 
samt verkaufte Milch angestrebt wird. 

(3) Der Richtpreis wird je 100 Kilogramm Milch 
mit 3,7 vom Flundert Fettgehalt frei Molkerei fest- 
gesetzt. 

(4) Der Richtpreis wird nach dem Verfahren des 
Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages festgesetzt. 


Artikel 3 

Vorbehaltlich einer vom Rat auf Vorschlag der 
Kommission nach dem Abstimmung.sverfahren des 
Artikels 43 Absatz (2) des Vertrags beschlossenen 
Ausnahme beginnt das Milchwirtschaftsjahr für alle 
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in Artikel 1 genannten Erzeugnisse am ersten Mon- 
tag des Monats April und endet am Vorabend die- 
ses Tages im folgenden Kalenderjahr. 

Artikel 4 

Der Rat setzt auf Vorschlag der Kommission nach 
dem Abstimmungsverfahron des Artikels 43 Ab- 
satz (2) des Vertrags jährlich für das folgende 
Milchwirtschaftsjahr für bestimmte der in Artikel 1 
Buchstaben b) bis f) aufgeführten Erzeugnisse - - 
nachfolgend „Leitererzeugnisse" genannt — Schwel- 
lenpreise für die Gemeinschaft fest. 

Artikel 5 

Der Rat setzt auf Vorschlag der Kommission nach 
dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 Ab- 
satz (2) des Vertrags jährlich für das folgende 
Milchwirtschaftsjahr einen Interventionspreis für 
Butter fest. 


TITEL II 

Interventionsregelung 
Artikel 6 

(1) Magermilch, die in der Gemeinschaft erzeugt 
worden ist, und Magermilchpulver werden verbil- 
ligt, wenn sie zur Viehfütterung verwendet werden. 

(2) Der Rat legt auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrags die Grundregeln für die in 
diesem Artikel genannte Interventionsmaßnahme 
fest. 

Nach demselben Verfahren setzt er jährlich für 
das folgende Milchwirtschaftsjahr die Beträge der 
Verbilligung je 100 Kilogramm Magermilch und je 
100 Kilogramm Magermilchpulver fest. 

(3) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel werden nach dem Verfahren des Artikels 26 
erlassen. 

Artikel 7 

(1) Magermilch, die in der Gemeinschaft erzeugt 
worden ist, wird verbilligt, wenn sie zu Kasein ver- 

I arbeitet wird. 

(2) Der Rat legt auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrages die Grundregeln für die 
in diesem Artikel genannte Interventionsmaßnahme 
fest. 

(3) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel, insbesondere der Betrag der Verbilligung 
je 100 Kilogramm Magermilch, werden nach dem 
Verfahren des Artikels 26 festgelegt. 
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Artikel 8 

(1) Die von den Mitgliedstaaten bestimmten In- 
terventionsstellen kaufen zum Interventionspreis 
die ihnen angebotene, in der Gemeinschaft erzeugte 
Butter mit dem in Artikel 23 genannten Kontroll- 
zeichen, sofern die Marktlage es erfordert und die 
Butter bestimmten Bedingungen entspricht. 

(2) Für die private Lagerhaltung von in der Ge- 
meinschaft erzeugter Butter mit Kontrollzeichei^ 
und von in der Gemeinschaft erzeugtem Rahm wer- 
den Beihilfen gewährt, sofern die Marktlage es 
erfordert und diese Erzeugnisse bestimmten Bedin- 
gungen entsprechen. 

(3) Der Absatz der von der Interventionsstelle 
gekauften Butter erfolgt unter solchen Bedingungen, 
daß das Marktgleichgewicht nicht gestört wird und 
daß allen Käufern gleicher Zugang zu den zu ver- 
kaufenden Erzeugnissen und gleiche Behandlung 
gewährleistet werden. 

Für die Buttermengen aus öffentlicher Lagerhal- 
tung, die während eines Milchwirtschaftsjahres 
nicht zu normalen Bedingungen abgesetzt werden 
können, können besondere Maßnahmen ergriffen 
werden. 

(4) Die Interventionsrcgelung wird so ange- 
wandt, daß die V/ettbewerbsfähigkeit der Butter auf 
dem Markt erhalten bleibt. Die Interventionsmaß- 
nahmen müssen derart sein, daß sie die ursprüng- 
liche Qualität der Butter soweit wie möglich be- 
wahren. Die Interventionsregelung wird so ange- 
wendet, daß sie zu möglichst rationeller Lagerhal- 
tung führt. 

(5) Der Rat legt auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrags die Grundregeln für die in 
diesem Artikel vorgesehenen Interventionen fest. 

(6) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel und insbesondere der Betrag der Beihilfen 
zur privaten Lagerhaltung werden nach dem Ver- 
fahren des Artikels 26 festgelegt. 

Artikel 9 

(1) Für Parmigiano-Reggiano- und Grana-Pa- 
dano-Käse werden Interventionsmaßnahmen ergrif- 
fen. Diese Maßnahmen müssen dazu geeeignet sein, 
den Milcherzeugern derjenigen Gebiete der Ge- 
meinschaft, in denen die Herstellung dieser Käse 
den wichtigsten Teil der Milchwirtschaft darstellt, 
die gleiche Sicherheit bezüglich des Richtpreises für 
Milch zu geben, die die Intorventionsmaßnahmen 
bei Butter, Magermilch und Magermilchpulver ge- 
währen. 

(2) Die Grundregeln für die Intervontionsmaß- 
nahmen bei diesen Käsen werden vom Rat auf Vor- 
schlag der Kommission nach dem Abstimmungsver- 
fahieii des Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages 
festgelegt. 

(3) Die Durchführungsbestimmungen werden 
nach dem Verfahren des Artikels 26 erlassen. 


Artikel 10 

(1) Um den Markt in Zeiträumen starker jahres- 
zeitlicher Erzeugung zu entlasten oder um einen 
erheblichen Preissturz aufzufangen, können geeig- 
nete Maßnahmen ergriffen werden, ausgenommen 
für Butter und Parmigiano-Reggiano- und Grana- 
Padano-Käse, soweit für diese Käse Interventions- 
maßnahmen nach Artikel 9 vorgesehen sind. 

(2) Wenn sich strukturelle Überschüsse an Milch- 
fett bilden, können Maßnahmen ergriffen werden, 
die dazu geeignet sind zu verhindern, daß diese 
Überschüsse eine Ausweitung der Interventions- 
maßnahmen auf dem Buttermarkt nach sich ziehen, 

(3) Der Rat legt auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrages die Grundregeln für die 
Anwendung dieses Artikels fest. 

(4) Die Durchführungsbestimmungen werden 
nach dem Verfahren des Artikels 26 erlassen. 


TITEL III 

Regelung für den Handel mit dritten Ländern 

Artikel 11 

(1) Für alle Einfuhren der in Artikel 1 genannten 
Erzeugnisse in die Gemeinschaft ist die Vorlage 
einer Einfuhrlizenz erforderlich.' Für alle Ausfuhren 
dieser Erzeugnisse kann die Vorlage einer Aus- 
fuhrlizenz verlangt werden. 

(2) Die Mitgliedstaaten erteilen die Lizenz jedem 
Antragsteller unabhängig vom Ort seiner Nieder- 
lassung in der Gemeinschaft. 

Die Lizenz gilt ab einem vom Rat auf Vorschlag 
der Kommission nach dem Abstimmungsverfahren 
des Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages festzule- 
genden Zeitpunkt und spätestens ab 1. August 1969 
für in der Gemeinschaft getätigte Ein- bzw. Ausfuh- 
ren. Bis zu diesem Zeitpunkt gilt diese Lizenz nur 
für Ein- bzw. Ausfuhren, die in dem ausstellenden 
Mitgliedstaat getätigt werden. 

Die Erteilung dieser Lizenz hängt von der Stel- 
lung einer Kaution ab, die die Erfüllung der Ver- 
pflichtung sichern soll, die Einfuhr oder Ausfuhr 
während der Gültigkeitsdauer der Lizenz durchzu- 
führen; die Kaution verfällt ganz oder teilweise, 
wenn die Ein- bzw. Ausfuhr innerhalb dieser Frist 
nicht oder nur teilweise erfolgt ist. 

(3) Die Liste der Erzeugnisse, für die Ausfuhrli- 
zenzen gefordert werden, wird nach dem Verfahren 
des Artikels 26 bestimmt. 

Nach demselben Verfahren werden die Geltungs- 
dauer der Lizenzen und die anderen Durchführungs- 
bestimmungen zu diesem Artikel festgelegt, in de- 
nen insbesondere eine Frist für die Erteilung der 
Lizenzen vorgesehen werden kann. 
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Artikel 12 

(1) Bis zum 31. Dezember 1969 finden auf Einfuh- 
ren der in Artikel 1 Buchstabe a) genannten Er- 
zeugnisse die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs 
Anwendung. 

(2) Bei der Einfuhr der in Artikel 1 Buchstaben b) 
bis f) genannten Erzeugnisse wird eine Abschöp- 
fung erhoben. 

(3) Die in Absatz (2) genannten Erzeugnisse 
werden in Gruppen zusammengefaßt. Für jede 
Gruppe wird ein Leiterzeugnis bestimmt. Die 
übrigen Erzeugnisse einer Gruppe werden nachfol- 
gend gekoppelte Erzeugnisse genannt. 

Soweit sie nicht nach besonderen Vorschriften 
festgesetzt wird, ist die Abschöpfung für die Er- 
zeugnisse einer Gruppe gleich dem Schwellenpreis 
des Leiterzeugnisses, vermindert um dessen Preis 
frei Grenze. 

Bei den Erzeugnissen, für die der Zollsatz im 
GATT konsolidiert worden ist, wird die Abschöp- 
fung jedoch abweichend vom zweiten Unterabsatz 
auf den Betrag beschränkt, der sich aus dieser Kon- 
solidierung ergibt. 

(4) Für jedes Leiterzeugnis wird ein Preis frei 
Grenze der Gemeinschaft ermittelt unter Zugrunde- 
legung der günstigsten Einkaufsmöglichkeiten zur 
betreffenden Gruppe gehörender Erzeugnisse im in- 
ternationalen Handel. Bei der Ermittlung dieser 
Preise frei Grenze werden etwaige Unterschiede 
zwischen dem Erzeugnis, für das ein Preis festge- 
stellt wird, und dem Leiterzeugnis insoweit berück- 
sichtigt, als sie die Vermarktung des betreffenden 
Erzeugnisses beeinflussen. 

(5) Die zu erhebende Abschöpfung ist die Ab- 
schöpfung, die am Tage der Einfuhr gilt. 

(6) Der Rat bestimmt auf Vorschlag der Kom- 
mission nach dem Abstimmungsverfahren des Ar- 
tikels 43 Absatz (2) des Vertrages 

— die Erzeugnisgruppen und die jeweils zugehö- 
rigen Leiterzeugnisse, 

— die besonderen Vorschriften für die Errechnung 
der Abschöpfungen. 

(7) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel, insbesondere die Einzelheiten für die Be- 
rechnung der Preise frei Grenze sowie die Spanne, 
innerhalb derer die Schwankungen der Berech- 
nungselemente der Abschöpfung keine Änderung 
der Abschöpfung zur Folge haben, werden nach 
dem Verfahren des Artikels 26 festgelegt. 

(8) Die Kommission setzt die in diesem Artikel 
genannten Abschöpfungen fest. 


Artikel 13 

Bis zum 31. Dezember 1969 behalten die Mitglied- 
staaten für die in Artikel 1 Buchstabe a) genannten 
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Erzeugnisse die zollgleichen Abgaben, mengenmäßi- 
gen Beschränkungen und Maßnahmen gleicher Wir- 
kung bei, die sie zum Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieser Verordnung angewendet haben. 


Artikel 14 

(1) Butter darf in die Gemeinschaft nur eingeführt 
werden, wenn sie den Qualitätsvorschriften genügt, 
die für in der Gemeinschaft erzeugte Butter mit dem 
in Artikel 23 genannten Kontrollzeichen gelten. 

(2) Der Rat kann auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrags Ausnahmen von der Regel 
des Absatzes (1) beschließen. 

(3) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel, insbesondere die Kontrollmaßnahmen bei 
der Einfuhr der Butter, werden nach dem Verfahren 
des Artikels 26 festgelegt. 


Artikel 15 

(1) Um die Ausfuhr der in Artikel 1 aufgeführten 
Erzeugnisse in dem darin genannten Zustand oder, 
soweit es sich um die in Artikel 1 Buchstaben a), b), 
c) und e) aufgeführten Erzeugnisse handelt, in Form 
von Waren des Anhangs I auf der Grundlage der 
Preise zu ermöglichen, die im internationalen Handel 
für die Erzeugnisse des Artikels 1 gelten, kann der 
Unterschied zwischen diesen Preisen und den Preisen 
in der Gemeinschaft, soweit erforderlich, durch eine 
Erstattung bei der Ausfuhr ausgeglichen werden. 

(2) Die Erstattung ist für die gesamte Gemein- 
schaft gleich. Sie kann je nach Bestimmung oder Be- 
stimmungsgebiet unterschiedlich sein. 

Die festgesetzte Erstattung wird auf Antrag ge- 
währt. 

Bei der Festsetzung der Erstattung wird insbeson- 
dere der Notwendigkeit Rechnung getragen, zwi- 
schen der Verwendung der Grunderzeugnisse aus 
der Gemeinschaft im Hinblick auf die Ausfuhr von 
Verarbeitungserzeugnissen nach dritten Ländern und 
der Verwendung der zum Veredelungsverkehr zu- 
gelassenen Erzeugnisse dieser Länder ein Gleich- 
gewicht herzustellen. 

(3) Der Rat setzt auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrages die Grundregeln für die 
Gewährung der Erstattungen bei der Ausfuhr und 
die Kriterien für die Festsetzung des Erstattungs- 
betrags fest. 

(4) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel werden nach dem Verfahren des Artikels 26 
festgelegt. 

Nach demselben Verfahren werden in regelmäßi- 
gen Zeitabständen die Erstattungen festgesetzt. 
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(5) Die Kommission kann die Erstattungsbeträge, 
soweit erforderlich, in der Zeit zwischen zwei Fest- 
setzungen auf Antrag eines Mitgliedstaates oder von 
sich aus ändern. 


Artikel 16 

(1) Der Rat kann, soweit es für das reibungslose 
Funktionieren der gemeinsamen Marktorganisation 
für Milch und Milcherzeugnisse erforderlich ist, auf 
Vorschlag der Kommission nach dem Abstimmungs- 
verfahren des Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages, 
die Inanspruchnahme der Regelung des aktiven Ver- 
edelungsverkehrs in besonderen Fällen für die in 
Artikel 1 genannten Erzeugnisse, die zur Herstel- 
lung von in Artikel 1 genannten Erzeugnissen oder 
im Anhang genannten Waren bestimmt sind, ganz 
oder teilweise ausschließen. 

(2) Die Gemeinschaftsbestimmungen zur Regelung 
des aktiven Veredelungsverkehrs bei den unter 
Artikel 1 fallenden Erzeugnissen werden spätestens 
bis zum 1. Juli 1968 erlassen. 

(3) Nach dem in Absatz (1) vorgesehenen Ver- 
fahren werden die Bestimmungen erlassen, die bis 
zum Inkrafttreten der in Absatz (2) genannten Rege- 
lung auf folgende anzuwenden sind: 

a) auf den Ausbeutesatz für die Bestimmung der 
Menge der in Artikel 1 genannten Erzeugnisse, 
die zur Herstellung der aus der Veredelung stam- 
menden und ausgeführten Waren verwendet 
wurden; 

b) auf die Bestimmung der Menge der verarbeiteten 
Erzeugnisse, die den bei der Veredelung anfal- 
lenden und im freien Verkehr befindlichen Waren 
entspricht, und zwar im Hinblick auf die Anwen- 
dung des Zolls oder der Abschöpfung. 

(4) Als Regelung für den aktiven Veredelungs- 
verkehr im Sinne dieses Artikels gelten sämtliche 
Bestimmungen, die die Bedingungen festlegen, unter 
denen Erzeugnisse aus dritten Ländern in der Ge- 
meinschaft verarbeitet werden, die von den für sie 
geltenden Zöllen oder Abschöpfungen befreit und 
zur Herstellung von für die Ausfuhr bestimmten 
Waren erforderlich sind. 


Artikel 17 

(1) Für die Tarifierung der unter diese Verord- 
nung fallenden Erzeugnisse gelten die allgemeinen 
Tarifierungsvorschriften und die besonderen Vor- 
schriften über die Anwendung des Gemeinsamen 
Zolltarifs; das Zolltarifschema, das sich aus der An- 
wendung dieser Verordnung ergibt, wird in den Ge- 
meinsamen Zolltarif übernommen, und zwar von 
dem Zeitpunkt an, zu dem dieser vollständig ange- 
wandt wird. 

(2) Vorbehaltlich anderslautender Bestimmungen 
dieser Verordnung und einer vom Rat auf Vorschlag 
der Kommission nach dem Abstimmungsverfahren 


des Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages beschlosse- 
nen Ausnahme ist folgendes untersagt: 

— die Erhebung von Zöllen oder Abgaben gleicher 
Wirkung, 

— die Anwendung von mengenmäßigen Beschrän- 
kungen oder Maßnahmen gleicher Wirkung, vor- 
behaltlich des Protokolls betreffend das Groß- 
herzogtum Luxemburg. 

Als Maßnahme mit gleicher Wirkung wie eine 
mengenmäßige Beschränkung gilt unter anderem die 
Begrenzung der Erteilung von Einfuhrlizenzen auf 
eine bestimmte Gruppe von Empfangsberechtigten. 


Artikel 18 

(1) überschreitet für eines oder mehrere der Leit- 
erzeugnisse der Preis frei Grenze den Schwellen- 
preis erheblich, so können für den Fall, daß diese 
Lage andauern könnte und der Markt der Gemein- 
schaft dadurch gestört wird oder gestört zu werden 
droht, die erforderlichen Maßnahmen ergriffen wer- 
den. 

(2) Der Rat legt auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrages die Grundregeln für die 
Anwendung dieses Artikels fest. 


Artikel 19 

(1) Wird der Markt in der Gemeinschaft für eines 
ödere mehrere der in Artikel 1 genannten Erzeug- 
nisse auf Grund von Einfuhren oder Ausfuhren ernst- 
lichen Störungen ausgesetzt oder von ernstlichen 
Störungen bedroht, die die Ziele des Artikels 39 des 
Vertrages gefährden könnten, so können im Handel 
mit dritten Ländern geeignete Maßnahmen ange- 
wandt werden, bis die tatsächliche oder die drohende 
Störung behoben ist. 

Der Rat legt auf Vorschlag der Kommission nach 
dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 Ab- 
satz (2) des Vertrages die Durchführungsbestimmun- 
gen zu diesem Absatz fest und bestimmt, in welchen 
Fällen und innerhalb welcher Grenzen die Mitglied- 
staaten Schutzmaßnahmen treffen können. 

(2) Tritt die in Absatz (1) erwähnte Lage ein, so 
beschließt die Kommission auf Antrag eines Mit- 
gliedstaats oder von sich aus die erforderlichen 
Maßnahmen; diese werden den Mitgliedstaaten mit- 
geteilt und sind unverzüglich anzuwenden. Ist die 
Kommission mit einem Antrag eines Mitgliedstaats 
befaßt worden, so entscheidet sie hierüber innerhalb 
von 24 Stunden nach Eingang des Antrags. 

(3) Jeder Mitgliedstaat kann die Maßnahme der 
Kommission binnen einer Frist von höchstens drei 
Arbeitstagen nach dem Tag ihrer Mitteilung dem 
Rat vorlegen. Der Rat tritt unverzüglich zusammen. 
Er kann die betreffende Maßnahme der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrages ändern oder aufheben. 
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TITEL IV 

Allgemeine Bestimmungen 
Artikel 20 

(1) Im. Binnenhandel der Gemeinschaft ist folgen- 
des untersagt; 

— die Erhebung von Zöllen oder Abgaben gleicher 
Wirkung; 

— mengenmäßige Beschränkungen oder Maßnah- 
men gleicher Wirkung, vorbehaltlich des Pro- 
tokolls betreffend das Großherzogtum Luxem- 
burg; 

— die Berufung auf Artikel 44 des Vertrages. 

(2) Zum freien Warenverkehr in der Gemein- 
schaft werd-en diejenigen der in Artikel 1 genannten 
Waren nicht zugelassen, zu deren Herstellung 
oder Bearbeitung Erzeugnisse verwendet worden 
sind, welche nicht unter Artikel 9 Absatz (2) und 
Artikel 10 Absatz (1) des Vertrages fallen. 


I den Milcherzeugern eine Beihilfe zu gewähren, 
deren Höchstbetrag je 100 Kilogramm 

bis zum. Ende des Milchwirtschaftsjahres 
! 1971/1972 . . . 0,375 RE 

^ im Milchwirtschaftsjahr 1972/1973 . . . 0,300 RE 

I im Milchwirtschaftsjahr 1973/1974 . . . 0,200 RE 

nicht überschreiten darf. 

j (3) Macht ein Mitgliedstaat von der in Absatz (1) 
genannten Ermächtigung Gebrauch, so erhebt er, ab- 
weichend von Artikel 20 Absatz (1), bei der Aus- 
fuhr nach dritten Ländern und der Lieferung nach 
Mitgliedstaaten eine Ausgleichsabgabe in Höhe der 
staatlichen Beihilfen auf den Preis dieser Erzeug- 
j nisse und gewährt bei der Einfuhr aus dritten Län- 
I dem sowie für die Bezüge aus Mitgliedstaaten der 
gleichen und ähnlicher Erzeugnisse eine Subvention 
in Höhe der Ausgleichsabgabe. 

(4) Die Grundregeln zur Anwendung des Absat- 
zes (3) werden vom Rat auf Vorschlag der Kommis- 
sion nach dem Abstimmungsverfahren des Arti- 
I kels 43 Absatz (2) des Vertrages erlassen. 


Artikel 21 

Vorbehaltlich anders lautender Bestimmungen 
dieser Verordnung sind die Artikel 92 bis 94 des 
Vertrages auf die Erzeugung der in Artikel 1 ge- 
nannten Erzeugnisse und den Handel mit diesen 
Erzeugnissen anwendbar. 

Artikel 21a 

(1) Vorbehaltlich der Bestimmungen des Artikels 
92 Absatz (2) des Vertrages sind Beihilfen unter- 
sagt, deren Betrag nach Maßgabe des Preises oder 
der Menge für die in Artikel 1 genannten Erzeug- 
nisse bestimmt wird. 

(2) Einzelstaatliche Maßnahmen, die einen Aus- 
gleich zwischen den Preisen der in Artikel 1 Buch- 
stabe a) einerseits und der anderen der in diesem 
Artikel aufgeführten Erzeugnisse andererseits ge- 
währleisten, sind untersagt. 

Artikel 21 b 

(1) Der Rat kann auf Vorschlag der Kommission 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrages 


(5) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel, insbesondere der Betrag der Ausgleichs- 
abgabe, werden nach dem Verfahren des Artikels 26 
festgelegt. 

Artikel 22 

Die Mitgliedstaaten können einzelstaatliche Bei- 
hilfen zum Absatz in Schulen an Schüler von zu 
Erzeugnissen der Tarifnummern 04.01 oder 22.02 
des gemeinsamen Zolltarifs verarbeiteter Milch 
gewähren. 

Artikel 23 

Nach dem Verfahren des Artikels 43 Absatz (2) 
des Vertrags werden Vorschriften über die Herstel- 
lung und das Inverkehrbringen von Butter erlassen. 

Diese Vorschriften enthalten insbesondere Anfor- 
derungen an die Ausstattung der herstellenden Be- 
triebe, an die Zusammensetzung, das Verfahren zur 
Herstellung und die Kennzeichnung der Butter. Im 
Rahmen der Vorschriften über die Kennzeichnung 
wird ein Kontrollzeichen für die Butter eingeführt, 
die besonderen Anforderungen genügt. 

Artikel 24 


— Deutschland für Butter und für Gouda, Edamer 
und Tilsiter Käse; 

— die Niederlande für Butter 

auf Antrag ermächtigen, degressive einzelstaatliche 
Beihilfen bis zum 31. Dezember 1969 zu gewähren, 
die die Einführung einheitlicher Preise für Milch 
und Milcherzeugnisse in dem betreffenden Mitglied- 
staat zu erleichtern geeignet sind. 

(2) Das Großherzogtum Luxemburg ist ermächtigt, 
bis zum Ende des Milchwirtschaftsjahres 1973/74 


Die Mitgliedstaaten und die Kommission teilen 
sich gegenseitig die zur Durchführung dieser Ver- 
ordnung erforderlichen Angaben mit. Die Einzelhei- 
ten der Mitteilung und der Bekanntgabe dieser An- 
gaben werden nach dem Verfahren des Artikels 26 
festgelegt. 

Artikel 25 

(1) Es wird ein Verwaltungsausschuß für Milch 
und Milcherzeugnisse — im folgenden „Ausschuß" 
genannt — eingesetzt, der sich aus Vertretern der 
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Mitgliedstaaten zusammensetzt und unter dem Vor- 
sitz eines Vertreters der Kommission Zusammentritt. 

(2) In diesem Ausschuß werden die Stimmen der 
Mitgliedstaaten nach Artikel 148 Absatz (2) des 
Vertrags gewogen. Der Vorsitzende nimmt an der 
Abstimmung nicht teil. 

Artikel 26 

(1) Wird auf das in diesem Artikel festgelegte 
Verfahren Bezug genommen, so befaßt der Vor- 
sitzende entweder von sich aus oder auf Antrag 
des Vertreters eines Mitgliedstaats den Ausschuß. 

(2) Der Vertreter der Kommission unterbreitet 
einen Entwurf der zu treffenden Maßnahmen. Der 
Ausschuß nimmt zu diesen Maßnahmen innerhalb 
einer Frist, die der Vorsitzende entsprechend der 
Dringlichkeit der zu prüfenden Fragen bestimmen 
kann, Stellung. Die Stellungnahme kommt mit einer 
Mehrheit von zwölf Stimmen zustande. 

(3) Die Kommission erläßt Maßnahmen, die sofort 
anwendbar sind. Entsprechen jedoch diese Maßnah- 
men nicht der Stellungnahme des Ausschusses, so 
werden sie dem Rat von der Kommission alsbald 
mitgeteilt; in diesem Fall kann die Kommission die 
Anwendung der von ihr beschlossenen Maßnahmen 
bis zur Dauer von höchstens einem Monat nach die- 
ser Mitteilung aussetzen. 

Der Rat kann nach dem Abstimmungsverfahren 
des Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages binnen 
einer Frist von einem Monat anders entscheiden. 


Artikel 27 

Der Ausschuß kann jede andere Frage prüfen, 
die ihm der Vorsitzende von sich aus oder auf 
Antrag eines Vertreters eines Mitgliedstaats vor- 
legt. 

Artikel 28 

Am Ende der Übergangszeit beschließt der Rat auf 
Vorschlag der Kommission nach dem Abstimmungs- 
verfahren des Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages 
unter Berücksichtigung der erworbenen Erfahrungen 
über die Aufrechterhaltung oder Änderung des 
Artikels 26. 


Artikel 29 

Bei der Durchführung dieser Verordnung ist zu- 
gleich den in den Artikeln 39 und 110 des Vertra- 
ges genannten Zielen in geeigneter Weise Rech- 
nung zu tragen. 

Artikel 30 

Die Verordnung Nr. 25 über die Finanzierung der 
gemeinsamen Agrarpolitik und die zu ihrer 
Durchführung erlassenen Bestimmungen gelten vom 
Zeitpunkt der Anwendung dieser Verordnung an 
für die in Artikel 1 genannten Erzeugnisse. 

Artikel 31 

Sollten Übergangsmaßnahmen erforderlich sein, 
um den Übergang von der durch die Verordnung 
Nr. 13 '64/EWG eingeführten Regelung auf die 
Regelung dieser Verordnung zu erleichtern, und 
zwar insbesondere, wenn die Anwendung dieser 
neuen Regelung zum vorgesehenen Zeitpunkt bei 
bestimmten Erzeugnissen auf erhebliche Schwierig- 
keiten stoßen würde, so werden diese Maßnahmen 
nach dem Verfahren des Artikels 26 erlassen. Sie 
sind bis spätestens zum 31. Dezember 1968 anwend- 
bar. 

Artikel 32 

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Die in dieser Verordnung vorgeschlagene Rege- 
lung wird — mit Ausnahme der in Artikel 30 vor- 
gesehenen Maßnahmen, die bereits ab dem Inkraft- 
treten der Verordnung zur Anwendung gebracht 
werden können — ab 1. April 1968 angewandt. 

Die Verordnung Nr. 13/64/EWG und die Durchfüh- 
rungsbestimmungen zu dieser Verordnung mit Aus- 
nahme der Verordnung 3/63'EWG -) werden mit 
Wirkung vom 1. April 1968 aufgehoben. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 

9 Amtsblütt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 30 
vom 20. April 1962, S. 991/62 

-) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 14 
vom 29. vlanuar 1963, S. 163/63 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Anhang 


Nr. des 
Gemeinsamen 
Zolltarifs 

Warenbezeichnung 

17.02 

Anderer Zucker; Sirupe; Kunsthonig, auch mit natürlichem Honig vermischt; 
Zucker und Melassen, karamelisiert; 

A. Laktose und Laktosesirup; 

1. mit einem Reinheitsgrad von 99 Gewichtshundertteilen oder mehr, bezogen 
auf den Trockenstoff 

17.04 

Zuckerwaren ohne Kakaogehalt: 

C. andere 

18.06 

Schokolade und andere kakaohaltige Lebensmittelzubereitungen: 

B. andere 

19.02 

Zubereitungen zur Ernährung von Kindern oder zum Diät- oder Küchengebrauch 
auf der Grundlage von Mehl, Stärke oder Malz-Extrakt, auch mit einem Gehalt 
an Kakao von weniger als 50 Gewichtshundertteilen 

19.08 

Feine Backwaren, auch mit beliebigem Gehalt an Kakao 

21.07 

Lebensmittelzubereitungen, anderweit weder genannt noch inbegriffen j 

22.02 

Limonaden (einschließlich der aus Mineralwasser hergestellten) und andere 
nichtalkoholische Getränke, ausgenommen Frucht- und Gemüsesäfte der Tarif- 
nummer 20.07: 

B. andere 

35.01 

Kasein, Kaseinate und andere Kaseinderivate; Kaseinleime 

35.02 

Albumine: 

ex A II. andere (als ungenießbare oder ungenießbar gemachte) 

— Milchalbumin 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
über ergänzende Vorschriften zur gemeinsamen Marktorgani- 
sation für Milch und Milcherzeugnisse hinsichtlich der unter 
die Tarifnummer 04.01 fallenden Erzeugnisse 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere Ar- 
tikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung Nr. . . ./68/EWG des Rates vom 
1968 über die gemeinsame Markt- 
organisation für Milch und Milcherzeugnisse hat die 
Erzeugnisse der Tarifnummer 04.01 des Gemeinsa- 
men Zolltarifs von bestimmten Vorschriften ausge- 
nommen, da die Marktlage dieser Erzeugnisse sich 
von der der anderen Milcherzeugnisse wesentlich 
unterscheidet und daher besonderer Maßnahmen 
bedarf. 

Die Erzeugnisse der Tarifnummer 04.01 bilden 
nicht nur einen wesentlichen Bestandteil des Ein- 
kommens der Landwirtschaft; sie sind auch von 
größter Bedeutung als ein-Grundnahrungsmittel für 
die ganze Bevölkerung, bei dem besondere Anfor- 
derungen an Qualität und Preis gestellt zu werden 
pflegen. Andererseits ist die Lage auf dem Milch- 
markt der Gemeinschaft durch eine Zunahme der 
Milcherzeugung und Milchanlieferung an die Mol- 
kereien gekennzeichnet, und der Inlandsmarkt ist 
nicht in der Lage, das Angebot voll aufzunehmen. 

Es erweist sich daher als notwendig, eine Rege- 
lung vorzusehen, die es gestattet, möglichst viel 
Milch in Form von Erzeugnissen der Tarifnummer 
04.01 zu verbrauchen. Dieses Ziel kann einmal da- 
durch erreicht werden, daß diese Erzeugnisse in ver- 
trauenswürdiger Qualität und in einer den Bedürf- 
nissen und Wünschen der Verbraucher entsprechen- 
den Form angeboten werden. Hierzu ist es erforder- 
lich, Vorschriften zu erlassen, die die Herstellung 
und Vermarktung der betreffenden Erzeugnisse von 
Voraussetzungen abhängig machen, die sowohl den 
verwendeten Rohstoff als auch die verarbeitenden 
Molkereien und die weitere Behandlung der Erzeug- 
nisse betreffen. Diese Vorschriften müssen indessen 
auch besonderen Fällen Rechnung tragen und Er- 
leichterungen in Gebieten mit wenig entwickelter 
Milchwirtschaft zulassen. 


Andererseits ist es notwendig, um das obenge- 
nannte Ziel auf dem Weg über ein hochwertiges An- 
gebot zu erreichen, dem wirtschaftlichen Interesse 
aller derjenigen Rechnung zu tragen, die an der 
Herstellung und am Absatz der Erzeugnisse der 
Tarifnummer 04.01 beteiligt sind. 

Diesem Zwecke dient sowohl eine Bezahlung der 
an die Molkereien gelieferten Milch nach ihrer 
Qualität als auch die Berücksichtigung eines wirt- 
schaftlichen Interesses der Beteiligten bei Preisfest- 
setzungen. 

Die Festsetzung von Preisen erscheint indessen 
nur wünschenswert, soweit soziale Gründe dies er- 
fordern. Deshalb ist es angebracht, den Mitglied- 
staaten die Möglichkeit zu lassen, für bestimmte 
Milchsorten beim Einzelhandel Höchstpreise festzu- 
setzen, die, um überall die Versorgung mit den be- 
treffenden Erzeugnissen zu gewährleisten, regional 
verschieden sein können. 

Ferner kann es sich als notwendig erweisen, die 
Absatz- und Versorgungsmöglichkeiten der Beteilig- 
ten durch die Verpflichtung zum Abschluß von Ver- 
trägen mit ausreichender Geltungsdauer sicherzu- 
stellen. 

Der Übergang von den einzelstaatlichen Markt- 
ordnungen zum System dieser Verordnung muß 
unter den bestmöglichen Bedingungen erfolgen. Zu 
diesem Zwecke können sich gewisse Übergangsmaß- 
nahmen als notwendig erweisen. Es ist daher ange- 
bracht, die Möglichkeit vorzusehen, daß geeignete 
Maßnahmen getroffen werden. 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 


Diese Verordnung gilt für nachstehende Erzeug- 
nisse: 


Nr. des 


Gemeinsamen 

Warenbezeichnung 

Zolltarifs 


04.01 

Milch und Rahm, frisch, weder ein- 
gedickt noch gezuckert 
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Artikel 2 

(1) Die gemeinsame Politik für die in Artikel 1 
aufgeführten Erzeugnisse wird so geführt, daß mög- 
lichst viel Milch in Form dieser Erzeugnisse ver- 
braucht wird. 

(2) Diese Verordnung wird so angewandt, daf' 

a) jederzeit in allen Gebieten der Gemeinschaft ein 

Angebot an in Artikel 1 aufgeführten Milch- 
erzeugnissen gewährleistet ist, auf deren ge- 
sundheitliche Eigenschaften und Qualität die Ver- | 
braucher vertrauen können und die ihren Bedürf- ; 
nissen und Wünschen entsprechen; ' 

b) das wirtschaftliche Interesse aller an der Herstel- 
lung und am Absatz der in Artikel 1 aufgeführ- 
ten Erzeugnisse Beteiligten daran geweckt wird, 
diejenigen Aufwendungen für Qualität und , 
Dienstleistungen zu machen, die erforderlich ^ 
sind, um die vorgenannten Ziele zu erreichen. 

A r t i k e 1 3 | 

Für die Anwendung dieser Verordnung gelten | 
folgende Begriffsbestimmungen: | 

1. Milch ist das Gemelk einer oder mehrerer Kühe, j 
dem nichts hinzugefügt und höchsten sein Teil 
der Fettstoffe entzogen ist. 

2. Rohe Vollmilch ist eine Milch, der keine Fett- 
stoffe entzogen worden sind und die nicht in 
Molkereien bearbeitet worden ist. 

3. Vollmilch ist eine Milch mit einem Fettgehalt 
von mindestens 3,5 v. H., die in Molkereien be- 
arbeitet worden ist. 

4. Teilentrahmte Milch ist eine Milch mit einem 
Fettgehalt von mindestens 1,5 v. H. und höch- 
stens 1,8 V. H., die in Molkereien bearbeitet wor- 
den ist. 

5. Entrahmte Milch ist eine Milch mit einem Fett- 
gehalt von höchstens 0,1 v. H., die in Molkereien 
bearbeitet worden ist. 

6. Konsummilch sind die in den Absätzen 3, 4 und 5 j 
genannten Erzeugnisse sowie die rohe Vollmilch, 
die dazu bestimmt ist, als solche an Verbrau- 
cher abgegeben zu werden. 

Artikel 4 

Milch, ausgenommen rohe Vollmilch, mit einem 
Fettgehalt 

a) von mehr als 0,1 v. H. und weniger als 1,5 v. H,, 

b) von mehr als 1,8 v. H. und weniger als 3,5 v. H. 

darf in der Gemeinschaft nicht in den Verkehr ge- 
bracht werden. 

Artikel 5 

(1) Zu Konsummilch darf nur Milch bestimmt wer- 
den, die von Kühen stammt, welche einem aner- 
kannt tuberkulöse- und bruccellosefreien Rind- 


viehbestand angehören und bei denen die Gesund- 
heit des Euters regelmäßig überwacht wird. 

(2) Auf Vorschlag der Kommission erläßt der Rat 
nach dem Abstimmungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) des Vertrages die zur Ausführung von 
Absatz (1) erforderlichen Vorschriften. Er kann hier- 
bei zeitlich begrenzte Ausnahmen von Absatz (1) 
zulassen. 

Artikel 6 

(1) Konsummilch, ausgenommen rohe Vollmilch, 
darf in der Gemeinschaft nur von Molkereien her- 
gestellt werden, die dafür zugelassen sind. 

(2) Eine Molkerei wird nur zugelassen: 

a) wenn sie nach ihrem baulichen Zustand, ihrer 
technischen Ausstattung und den von ihr ange- 
wandten Verfahren die Gewähr dafür bietet, 
daß die Mindestanforderungen für Herstellung 
und Behandlung der Konsummilch erfüllt wer- 
den, 

b) und wenn sie ein System der Qualitätsbezahlung 
eingeführt hat. 

(3) Im System der Qualitätsbezahlung wird die an 
die Molkereien angelieferte Milch nach Qualitäts- 
klassen unterschiedlich bezahlt. 

Das System umfaßt drei Qualitätsklassen, zwi- 
schen deren Preisen Mindestunterschiede bestehen. 
Zu Konsummilch darf nur Milch der Klasse der 
besten Qualität verwendet werden. 

(4) Die zur Ausführung des Absatzes (2) Buch- 

I stabe a) erforderlichen Vorschriften werden nach 
dem Verfahren des Artikels 43 Absatz (2) des Ver- 
trages erlassen. 

(5) Die Grundregeln für die Anwendung der übri- 
gen Bestimmungen dieses Artikels werden vom Rat 
auf Vorschlag der Kommission nach dem Abstim- 
mungsverfahren des Artikels 43 Absatz (2) des Ver- 
trages festgelegt. Nach demselben Verfahren werden 
erforderlichenfalls Fristen für die Einführung des 
Systems der Qualitätsbezahlung bestimmt. 

(6) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem 
Artikel werden außer im Falle des Absatzes (2) 
Buchstabe a) nach dem Verfahren des Artikels 26 
der Verordnung Nr. . . . 68 EWG erlassen. 

Artikel 7 

(1) Konsummilch darf nur von zugelassenen Mol- 
kereien und vom Handel in den Verkehr gebracht 
werden. 

(2) Abweichend von Absatz (1) darf rohe Voll- 
milch in den Verkehr gebracht werden, wenn sie 

a) vom Erzeuger auf der Hofstätte unmittelbar an 
Verbraucher abgegeben wird 

oder 

b) einer einzelstaatlichen Regelung über ihre Er- 
zeugung und Vermarktung unterliegt, deren An- 
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forderungen über die des Artikels 5 hinaus - 
gehen. 

(3) Auf Vorschlag der Kommission kann der Rat 
nach dem Abstimungsverfahren des Artikels 43 
Absatz (2) weitere Abweichungen von Absatz (1) 
zulassen. 


durch diejenigen Anforderungen entstehen, die 
an die Milch, welche zu Konsummilch verwendet 
wird, und an die Konsummilch gestellt werden; 

c) einem Zuschlag, der für die Erzeuger, die Mol- 
kereien und den Handel den Anreiz schafft, die 
unter b) genannten Anforderungen zu erfüllen. 


(4) Die Durchführungsbestimmungen zu diesem | 
Artikel werden nach dem Verfahren des Artikels 26 
der Verordnung Nr. . . ./68/EWG erlassen. 

Artikel 8 

(1) Konsummilch darf nur in den Verkehr gebracht 
werden, wenn sie bestimmten Mindestanforderun- 
gen entspricht. Mindestanforderungen können eben- 
falls für die Herstellung, Behandlung und Vermark- 
tung der zu Konsummilch verwendeten Milch vor- 
gesehen werden. 

Dabei kann es sich insbesondere um Vorschriften 
über die Gewinnung und Bearbeitung der Milch, 
über die Zusammensetzung, die mikrobiologische 
Beschaffenheit, die Qualität und die Kennzeichnung 
der betreffenden Erzeugnisse handeln. 

(2) Vorschriften über die Mindestanforderungen 
werden vom Rat auf Vorschlag der Kommission nach 
dem Verfahren des Artikels 43 Absatz (2) des 
Vertrages erlassen. 


(3) Der Rat bestimmt auf Vorschlag der Kommis- 
sion nach dem Abstimmungsverfahren des Arti- 
kels 43 Absatz (2) des Vertrags die Erzeugnisse, für 
die Höchstpreise festgesetzt werden können. 

Artikel 11 

Für die in Artikel 1 aufgeführten Erzeugnisse 
außer Konsummilch können nach dem Verfahren 
des Artikels 43 Absatz (2) des Vertrags Vorschriften 
über Herstellung, Behandlung, Vermarktung und 
Preisregelung erlassen werden. 


Artikel 12 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission teilen 
sich gegenseitig die zur Durchführung dieser Ver- 
ordnung erforderlichen Angaben mit. Die Einzelhei- 
ten der Mitteilung und Bekanntgabe dieser Anga- 
ben werden nach dem Verfahren des Artikels 26 
j der Verordnung Nr. . . ./68/EWG festgelegt. 


Artikel 9 

Nach dem Verfahren des Artikels 43 Absatz (2) 
des Vertrags können Bestimmungen erlassen wer- 
den, die die Molkereien, die Konsummilch in den 
Verkehr bringen, verpflichten, mit ihren Lieferan- 
ten und ihren Abnehmern langfristige Verträge 
abzuschließen. 

Artikel 10 

(1) Die Mitgliedstaaten können Preise nur für 
Konsummilch festsetzen. Diese Preise können nur 
für bestimmte Arten von Konsummilch in bestimm- 
ter Aufmachung als Höchstpreise, zu denen der Ein- 
zelhandel die Milch an Verbraucher abgibt, fest- 
gesetzt werden. Sie können nach Gebieten unter- 
schiedlich festgesetzt werden. 

(2) Die Höchstpreise setzen sich aus folgenden 
Elementen zusammen: 

a) der durchschnittlichen Werkmilchverwertung 
desjenigen Gebietes, in dem die Höchstpreise 
gelten; 

b) den Kosten, die in den landwirtschaftlichen Be- 
trieben, in den Molkereien und beim Handel 


Artikel 13 

Sollten Übergangsmaßnahmen erforderlich sein, 
um den Übergang auf die Regelung dieser Verord- 
nung zu erleichtern, und zwar insbesondere, wenn 
die Anwendung dieser neuen Regelung zum vorge- 
sehenen Zeitpunkt bei bestimmten Erzeugnissen auf 
erhebliche Schwierigkeiten stoßen würde, so werden 
diese Maßnahmen nach dem Verfahren des Arti- 
kels 26 der Verordnung Nr. . . ./68/EWG erlassen. 
Sie sind bis zum 31. Dezember 1969 anwendbar. 


Artikel 14 

(1) Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach 
dem Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften in Kraft. 

(2) Die in dieser Verordnung vorgesehene Rege- 
lung wird — mit Ausnahme der in Artikel 13 vor- 
gesehenen Maßnahmen, die bereits ab dem Inkraft- 
treten der Verordnung zur Anwendung gebracht 
werden können — ab 1. April 1969 angewandt. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am . . . 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Angesichts der Bedeutung, die die Milchwirt- 
schaft für die Landwirtschaft hat und angesichts der 
Tatsache, daß man auch für die nächsten Jahre mit 
einer steigenden Milcherzeugung rechnen muß, 
kommt es darauf an, für alle Milcherzeugnisse ein 
Vermarktungssystem zu finden, das es ermöglicht, 
diese Erzeugnisse so herzustellen und abzusetzen, 
wie es den Bedürfnissen und Wünschen der Ver- 
braucher entspricht. Dieser allgemeine Grundsatz 
gilt insbesondere auch für die Trinkmilch und die 
übrigen Trinkmilcherzeugnisse. 

Um dieses Ziel zu erreichen, muß das wirtschaftliche 
Interesse der an der Herstellung und am Absatz 
Beteiligten geweckt werden, damit sie die An- 
strengungen unternehmen, die notwendig sind, um 
den Verbrauchern Erzeugnisse guter Qualität und 
in einer Form anzubieten, die einen höchstmög- 
lichen Absatz gewährleistet. 

Auf dem Markt der Gemeinschaft werden Nahrungs- 
mittel in großer Zahl und häufig in sehr guter 
Qualität angeboten. Will man den Platz der Milch 
innerhalb dieses Angebotes behaupten oder sogar 
verbessern, so kann man das nur, wenn die Ver- 
braucher hinsichtlich der gesundheitsfördernden 
Eigenschaften und hinsichtlich des Geschmackes der 
Milch keine Zweifel haben. 

2. Zu den Erzeugnissen der Position 04.01 des Ge- 
meinsamen Zolltarifs gehört einmal Rohmilch, die 
entweder ohne weitere Bearbeitung an Verbraucher 
abgesetzt wird oder die an Molkereien geliefert 
wird, die sie bearbeiten und als Trinkmilch ver- 
kaufen. Dazu ist es notwendig, daß die Kuh- 
bestände einer Gesundheitskontrolle unterworfen 
werden. Außerdem müssen Höchstkeimzahlen für 
die Milch festgelegt werden, die Kennzeichen für 
saubere Gewinnung und sachgemäße Kühlung sind. 
Darüber hinaus müssen im Laufe der Zeit solche 
Vorschriften für die Fütterung erlassen werden, die 
vermeiden, daß Fütterungsfehler den Geschmack 
der Milch beeinträchtigen. 

3. Hierzu ist es notwendig, ein System der Quali- 
tätsbezahlung der vom Erzeuger angelieferten Roh- 
milch einzuführen, die zu Konsummilch bearbeitet 
werden soll. Haltungsform und Fütterungsverhält- 
nisse der Kuhbestände sind jedoch in den einzelnen 
Regionen der Gemeinschaft so unterschiedlich, daß 
kein einheitliches System, sondern nur einheitliche 
Grundregeln vorgesehen werden können. Es wird 
vorgeschlagen, daß Milch, die zu Konsummilch be- 
arbeitet wird, nur aus der Klasse der besten Quali- 
tät verwendet werden darf. 

4. Es ist verständlich, daß Mitgliedstaaten, die 
solche Forderungen bisher nicht oder doch nicht 
generell erheben, eine gewisse Zeit brauchen, um 
diese teilweise sehr weitgehenden Maßnahmen in 


die Praxis einzuführen. Es ist deshalb vorgesehen, 
daß der Rat erforderlichenfalls Ausnahmen bzw. 
Fristen für die Gesundheitskontrolle des Vieh- 
bestandes und die Einführung des Systems der 
Qualitätsbezahlung festlegt. 

5. Für Rohmilch, die an Molkereien geliefert und 
von diesen als Konsummilch verkauft wird, müssen 
folgende Maßnahmen getroffen werden: 

— Es muß der Fettgehalt der verkauften Milch fest- 
gelegt werden; 

— Es muß dafür gesorgt werden, daß die Milch so 
gut wie möglich zum Verbraucher gelangt, daß 
sie ausreichend haltbar ist und gleichzeitig so 
schonend wie möglich bearbeitet wird. 

6. Es erscheint wünschenswert und möglich, von 
dem bisherigen niedrigen Milchfettgehalt abzuge- 
hen, der im Grunde ein Überbleibsel von Kriegs- 
und Mangelzeiten ist. Damals kam es darauf an, 
möglichst viel Milchfett in Form von Butter sichtbar 
zu machen. Man kann es sich aber jetzt erlauben, 
den Verbrauchern eine Milch anzubieten, die dem 
natürlichen Gemelk soweit wie möglich entspricht. 
Das wäre z. B. bei einer Milch mit 3,5 Vo Fettgehalt 
der Fall. Gleichzeitig sollte es jedoch für Kon- 
sumenten, die das aus diätetischen Gründen wün- 
schen, möglich sein, eine Milch mit einem niedrige- 
ren Fettgehalt zu kaufen. Es wird deshalb vorge- 
schlagen, eine teilentrahmte Milch mit einem Fett- 
gehalt von 1,5 bis 1,8 Vo und eine vollentrahmte 
Milch hierfür vorzusehen. 

7. Es genügt jedoch nicht, wenn Maßnahmen allein 
bei der Rohmilch getroffen werden, da die Qualität 
der Milch auch bei der Bearbeitung und beim Ver- 
trieb nachteilig beeinflußt werden kann. Daher 
müssen auch Molkereien und Handel, die Konsum- 
milch bearbeiten und vertreiben, einbezogen 
werden. 

8. Im Interesse einer möglichst guten Qualität der 
Konsummilch soll eine Molkerei zur Herstellung 
von Konsummilch nur zugelassen werden, wenn ihr 
baulicher Zustand und ihre technische Ausstattung 
die Gewähr dafür bieten, daß die Mindestanforde- 
rungen an die Konsummilch gewährleistet bleiben. 
Dabei ist insbesondere eine schonende Wärme- 
behandlung zur Erhaltung des guten Geschmacks 
und die Vermeidung von Reininfektionen für eine 
ausreichende Haltbarkeit erforderlich. Um den Ver- 
braucher in seinem Vertrauen auf die Qualität und 
Haltbarkeit der Milch zu stärken, ist bei der Kenn- 
zeichnung vorzusehen, daß entsprechende Angaben 
hierüber gemacht werden. In der Praxis hat sich 
hier z. B. die Angabe einer Verbrauchsfrist unter 
normalen Bedingungen bewährt. 
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9. Eine Abgabe von roher Vollmilch durch die Er- 
zeuger auf ihrer Hofstelle direkt an Verbraucher ist 
bei Vorliegen der notwendigen gesundheitlichen 
Voraussetzungen (gesunde Kuhbestände) durchaus 
wünschenswert und sollte ohne weitere Genehmi- 
gung grundsätzlich möglich sein. Im übrigen sollte 
Konsummilch im allgemeinen durch Molkereien 
und Handel abgesetzt werden, da das als die 
rationellste Absatzweise angesehen werden kann 
und auch bezüglich Haltbarkeit und Qualität der 
Milch die besten Sicherheiten gibt. Soweit das not- 
wendig ist, kann der Rat die erforderlichen Ab- 
weichungen von dieser Regel beschließen. 

10. An alle Milch, die als Konsummilch in den 
Verkehr gebracht werden soll, müssen bestimmte 
Mindestanforderungen an ihre hygienische Beschaf- 
fenheit und an ihre Qualität gestellt werden. Das 
gilt sowohl für die Gewinnung der Milch in den 
landwirtschaftlichen Betrieben wie für die Bearbei- 
tung und den Absatz durch Molkereien bzw. Handel. 
Solche Vorschriften, die von Zeit zu Zeit der tech- 
nischen und wirtschaftlichen Entwicklung angepaßt 
werden müssen, sollen vom Rat nach dem Ab- 
stimmungsverfahren des Artikels 43 erlassen 
werden. 

11. Die modernen Vermarktungs- und Verkehrs- 
verhältnisse haben heute einen solchen Wettbewerb 


zur Folge, der keine überhöhten Spannen zuläßt. 
Aus diesem Grunde wäre vom Standpunkt der 
Milchwirtschaft aus gesehen eine Preisfestsetzung 
nicht erforderlich, zumal künftig keine Trennung 
der Erlöse von Trinkmilch bestehen werden. An- 
dererseits bedürfen jedoch die erhöhten Aufwen- 
dungen für Qualität und Gesundheit eines finan- 
ziellen Anreizes, um sie überhaupt durchzuführen. 
Dieser Anreiz muß so bemessen sein, daß er es 
Milcherzeugern, Molkereien und Handel ermöglicht, 
die gemachten Aufwendungen und Dienstleistungen 
zu honorieren. Andernfalls wäre die ordentliche 
Versorgung der Bevölkerung mit Konsummilch 
nicht mehr sichergestellt. 

12. Wenn aus sozialen Gründen eine Begrenzung 
der Einzelhandelspreise als notwendig angesehen 
wird, dann kann dem dadurch entsprochen werden, 
daß das bei einer Milch geschieht, die dem Kon- 
sumenten überall zugänglich ist, bei der jedoch die 
Aufwendungen für Aufmachung und Dienstleistung 
begrenzt sind. Welche Milchsorten hierfür in Frage 
kommen, wird der Rat nach dem Verfahren des 
Artikels 43 Absatz (2) des Vertrages festlegen. 
Diese Preisfestsetzungen dürfen jedoch nicht dazu 
führen, daß der Anreiz für besondere Aufwendun- 
gen und höhere Leistungen bei der Gesundheit der 
Tierbestände und der Qualität der Milch behindert 
wird. 


15 



Drucksache V/2519 Deutscher Bundestag — ■ 5. Wahlperiode 


Bericht der Kommission an den Rat 
über die Lage der Milchwirtschaft in der Gemeinschaft 


Als Ergänzung zu den Vorschlägen über eine Ver- 
ordnung zur gemeinsamen Marktorganisation für 
Milch und Milcherzeugnisse legt die Kommission 
dem Rat einen Bericht über die Lage der Milchwirt- 
schaft in der Gemeinschaft vor. 

Dieser Bericht enthält in seinem Teil A 

— einen Überblick über die gegenwärtige Lage bei 
Erzeugung, Außenhandel und Verbrauch von 
Milch und Miicherzeugnissen; 

— eine Analyse der Faktoren, die die Entwicklung 
auf diesen drei Gebieten bestimmt haben; 

— eine Voraussicht auf die wahrscheinliche Ent- 
wicklung von Erzeugung, Außenhandel und Ver- 
brauch während der ersten Jahre der gemein- 
samen Politik. 

Bei der Voraussicht mußten verständlicherweise die 
Maßnahmen unberücksichtigt bleiben, die in Zu- 
kunft beschlossen werden, um ein Gleichgewicht 
zwischen Angebot und Nachfrage von Milch und 
Milcherzeugnissen anzustreben. Die Kommission 
wird dem Rat in absehbarer Zeit weitere Vor- 
schläge hierzu vorlegen. 

In seinem Teil B enthält der Bericht eine Analyse 
der Möglichkeiten, die zur Verfügung stehen, um 
die bereits bestehenden bedeutenden und zum 
mindesten in den ersten Jahren der gemeinsamen 
Politik noch zu erwartenden Überschüsse an Milch- 
fett zusätzlich abzusetzen. Dieser Teil des Berichts 
stützt sich insbesondere auf die Erfahrungen, die 
mit den Maßnahmen gemacht wurden, die bisher 
schon vom Rat und von der Kommission im Rahmen 
von Artikel 21 Absatz (4) der Verordnung Nr. 
13/64/EWG des Rates getroffen wurden. 

Teil C des Berichtes gibt eine zusammengefaßte 
Vorschätzung der Kosten, die voraussichtlich bei 
der Durchführung der Maßnahmen entstehen wer- 
den, die im Milchwirtschaftsjahr 1968/1969 auf der 
Grundlage der bisher vom Rat gefaßten Beschlüsse 
getroffen werden müßten. 


A. Zur Lage der Milchwirtschaft 
in der Gemeinschaft 

I. 

1. Der Bestand an Milchkühen hat sich seit 1960 in 
der Gemeinschaft insgesamt nur wenig verändert. 
Die niedrigsten Kuhzahlen wurden 1960 (21,4 Mil- 
lionen), die höchsten für 1962 (22,3 Millionen) er- 
mittelt. Für 1967 kann man mit einem Bestand von 


rd. 22 Millionen Tieren rechnen. Demgegenüber 
haben die Milcherzeugung und insbesondere die 
Milchanlieferung bei Molkereien kräftig zugenom- 
inen. Die Milcherzeugung stieg in der gleichen Zeit 
von 63 Millionen Tonnen auf rd. 72,5 Millionen 
Tonnen, die Anlieferung bei Molkereien von rd. 
41 Millionen Tonnen auf rd. 53,5 Millionen Tonnen 
(vgl. Tabelle 1). Die höhere Milcherzeugung ist auf 
eine Leistungssteigerung je Kuh von rd. 2950 auf rd. 
3295 kg zurückzuführen. 

2. Neben den allgemeinen züchterischen und füt- 
terungstechnischen Fortschritten dürfte vor allem die 
stetig wachsende Verfütterung von Kraftfutter zu 
der höheren Milchleistung geführt haben. Während 
im Jahre 1957 rd. 2 Millionen Tonnen Ölkuchen und 
andere eiweißhaltige Futtermittel pflanzlichen Ur- 
sprungs in der Rindviehhaltung der Gemeinschaft 
verwendet wurden, dürften es 1967 6 bis 7 Millionen 
Tonnen gewesen sein. Der größte Teil davon wurde 
an Milchvieh verfüttert. 

3. Die Zunahme bei der Anlieferung an Molkereien 
lag in der Regel höher als der Zuwachs bei der 
Milcherzeugung. Das ist auf den rückläufigen Ver- 
brauch von Milch in den landwirtschaftlichen Betrie- 
ben zurückzuführen. Einmal hat die Zahl der Milch- 
viehhalter in der Gemeinschaft in den letzten Jahren 
um mehrere Hunderttausend abgenommen, zum 
anderen ist auch in den verbleibenden Betrieben 

1 die Zahl der Arbeitskräfte zurückgegangen. Schließ- 
lich wird fortlaufend weniger Milch in landwirt- 
schaftlichen Betrieben zu Butter und Käse verar- 
beitet, so daß auch dadurch mehr Milch für den 
' Verkauf an Molkereien zur Verfügung steht. 

I 4. Stärker noch als der Verbrauch von Vollmilch 
I zur menschlichen Ernährung ist in den letzten Jah- 
I ren wahrscheinlich die Verfütterung von Vollmilch 
an Kälber zurückgegangen. Leider gibt es hierfür 
ebensowenig ausreichende statistische Unterlagen 
wie für den Milchverbrauch für menschliche Ernäh- 
rung in landwirtschaftlichen Haushalten. Mit Hilfe 
I einiger Schätzungen ist es jedoch möglich, wenig- 
I stens Größenordnungen festzulegen. 

: Statistisch gesichert ist die Zunahme der Verwen- 
dung von Mischfuttermitteln für Kälberaufzucht und 
-mast. Während solche Erzeugnisse im Jahre 1960 
unter Verwendung von rd. 1 Million t Magermilch 
und rd. 20 000 t billigen pflanzlichen und tierischen 
Fetten hergestellt wurden, wurden 1967 bereits mehr 
j als 8 Millionen t Magermilch und 165 000 t Fette 
hierzu verarbeitet. Wenn auch nicht anzunehmen ist, 
daß dadurch 8 Millionen t Vollmilch bei der Kälber- 
fütterung ersetzt worden sind, so wird man doch un- 
terstellen können, daß wenigstens 25 v. H. der im 
Jahre 1960, dem Beginn dieser Entwicklung, verfüt- 
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terten Vollmilch ausgetauscht worden sind. Das ent- 
spräche 2,5 Millionen t Vollmilch bzw. fast 100 000 t 
Milchfett, die zusätzlich an Molkereien geliefert 
worden sind (vgl. Tabelle 2 und 3). 

5. Während einer längeren Periode, die bis zum 
Jahre 1964 reichte, hatte die Gemeinschaft die 
Selbstversorgung bei Milch in etwa erreicht (vgl. 
Tabelle 4). Seit 1965 ist die Gemeinschaft zum Netto- 
Ausfuhrland sowohl bei Milchfett wie auch beim fett- 
freien Teil der Milch geworden. So kann man im 
Jahre 1967 mit einem Ausfuhrüberschuß bei Milch- 
fett in Höhe von mehr als 100 000 t und beim fett- 
freien Teil der Milch von rd. 3 Millionen t Mager- 
milchwert rechnen (vergl. Tabelle 4). Mit Ausnahme 
der Kondensmilch hat die Ausfuhr aller Milcherzeug- 
nisse in dritte Länder zugenommen. Auf der Ein- 
fuhrseite gab es nur bei Butter und Magermilch- 
pulver einen stärkeren Rückgang, bei Vollmilch- 
pulver und Kondensmilch waren die Änderungen 
unbedeutend, die Einfuhr von Käse aus dritten 
Ländern hat bis in die jüngste Zeit hinein zugenom- 
men (vergl. Tabelle 5). 

6. In den letzten Jahren stagnierte der je-Kopf- 
Verbrauch bei den meisten Milcherzeugnissen (vgl. 
Tabelle 6). Dadurch war der Bevölkerungszuwachs 
der einzige Rückhalt für eine Zunahme des Gesamt- 
verbrauchs. 

7. Die Erzeugerpreise für Milch sind in den letzten 
Jahren in allen Mitgliedstaaten kräftig gestiegen. 
Während sie im Jahre 1960 auf einem Niveau von 
30 bis 32 Pf/kg lagen, sind sie 1967/1968 bis auf 37 
bis 41 Pf/kg angestiegen. Besonders deutlich war 
dabei die Erhöhung 1963 und 1964 vor dem Inkraft- 
treten der gemeinsamen Milchpolitik (vgl. Tabelle 7). 

8. Die Schwierigkeiten der Milchwirtschaft in der 
Gemeinschaft drücken sich in der Situation am But- 
termarkt aus. Da sich Butter verhältnismäßig leicht 
lagern läßt und da hier am ehesten Aussichten be- 
stehen, Milchfett zusätzlich abzusetzen, haben die 
Stützungsmaßnahmen in erster Linie beim Butter- 
preis angesetzt. Das wird voraussichtlich auch in 
Zukunft so sein; deshalb ist es notwendig, die Lage 
auf dem Buttermarkt eingehend zu untersuchen. 

9. Bis zum Jahre 1964 war die Situation am Butter- 
markt der Gemeinschaft verhältnismäßig ausge- 
glichen. Der Verbrauch entsprach in etwa der Er- 
zeugung, die Vorräte am Ende eines Milchwirt- 
schaftsjahres hielten sich auf einem Stand von 
50 000 bis 60 000 t. Diese Situation hat sich seit 1965 
mit der neuerlich verstärkten Milchanlieferung ge- 
ändert. Läßt man den verbilligten Butterabsatz ein- 
mal unberücksichtigt, so hat sich der Verbrauch ins- 
gesamt zwischen 1964 und 1967 kaum geändert. Ein 
Rückgang des je-Kopf-Verbrauchs von Butter hat 
wahrscheinlich nur durch den verbilligten Absatz 
eines Teiles der Überschüsse verhindert werden kön- 
nen (vgl. Tabellen 9, 10 und 11). 

10. Demgegenüber ist die Buttererzeugung gleich- 
zeitig von rd. 1,15 Millionen t auf rd. 1,33 Mil- 
lionen t, also um etwa 180 000 t angestiegen. Diese 
Situation hat einmal zu einem Rückgang der Ein- 


fuhren geführt, zum anderen die Mitgliedstaaten zu 
größeren Anstrengungen beim Absatz am Binnen- 
markt und bei der Ausfuhr veranlaßt. Beides hat 
jedoch nicht verhindern können, daß der Butter- 
bestand kräftig angestiegen ist und am 1. April 1968 
voraussichtlich 130 000 t bis 150 000 t erreichen wird. 
Diese Vorräte sind folgendermaßen entstanden: 


Übernahme 

aus dem Milchwirtschaftsjahr 1963/64 57,1 

Zuwachs im Milchwirtschaftsjahr 1964/65 9,8 

Zuwachs im Milchwirtschaftsjahr 1965/66 25,0 

Zuwachs im Milchwirtschaftsjahr 1966/67 13,8 

Zuwachs im Milchwirtschaftsjahr 1967/68 

(Vorschätzung) rd 40,0 

Insgesamt 


am 1. April 1968 (Vorschätzung) . . . 130,0 bis 150,0. 

1 1 . Einige Mitgliedstaaten haben in der Vergangen- 
hat stets mehr oder weniger große Vorräte an But- 
ter unterhalten, sei es aus Gründen zeitweiliger 
Überschüsse, sei es, um stets über eine bestimmte 
Buttermenge als Reserve und als Mittel der Preis- 
politik zu verfügen, sei es aus handelspolitischen 
Gründen. So hat die gemeinsame Politik zu Beginn 
Buttervorräte in Höhe von rd. 65 000 t vorgefunden. 
Abgesehen von den Kosten, die das ständige Unter- 
halten dieser teilweise erheblichen Bestände berei- 
tete, hat diese Politik keine übermäßig schädlichen 
Auswirkungen gehabt, solange es nicht ständige 
Überschüsse gab. Das änderte sich jedoch in dem 
Augenblick, in dem die Überschüsse permanent wur- 
den, was seit 1965 der Fall ist. Jetzt bilden die 
65 000 t eine erhebliche Belastung der Butterbilanz 
der Gemeinschaft, da sie fast die Hälfte der gesamten 
gegenwärtigen Überschüsse ausmachen. 

12. Auch die Erzeugung von Magermilchpulver ist 
in den letzten Jahren sehr schnell angestiegen. Wäh- 
rend 1960 rd. 250 000 t hergestellt wurden, werden es 
im Jahre 1967 voraussichtlich rd. 1 Million t sein 
(vgl. Tabelle 5). Schwierigkeiten beim Absatz sind 
bisher nicht aufgetreten. Der Ersatz von Vollmilch 
in der Kälbermast durch Mischfutter auf Mager- 
milchpulverbasis und seit 1966 auch die verstärkte 
Ausfuhr in dritte Länder haben verhindert, daß 
Vorräte in der Gemeinschaft entstanden sind. 

Gleichlaufend mit dieser Entwicklung ist auch die 
Verfütterung von flüssiger Magermilch in den land- 
wirtschaftlichen Betrieben zurückgegangen. Wäh- 
rend hier 1960 ca. 15 Millionen t flüssige Mager- 
milch verfüttert wurden, werden es 1967 nur rd. 
11 Millionen t sein (vgl. Tabelle 2). Es muß jedoch 
unterstrichen werden, daß die Reserve an flüssiger 
Magermilch, die zur Trocknung zur Verfügung steht, 
groß ist. Einschließlich des Teiles der Vollmilch, der 
in Zukunft durch Mischfutter in der Kälberaufzucht 
ersetzt werden kann, wird man sie für das Jahr 
1967 auf wenigstens 10 Millionen t schätzen können. 
Zusammenfassend kann man sagen: 

13. Die Milcherzeugung und insbesondere die 
Milchanlieferung an Molkereien sind seit 1965 in 
der Gemeinschaft überdurchschnittlich stark ange- 
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stiegen. Vorausgegangen war eine kräftige allge- 
meine Erhöhung der Erzeugerpreise für Milch in 
den Jahren 1963 und 1964, die in einigen Mitglied- 
staaten 20 V. H. oder mehr betrug. Auch bei den 
Kuhbeständen ist der Rückgang der Jahre 1963 und 
1964 zum großen Teil wieder ausgeglichen worden. 
Hervorzuheben ist außerdem die Einschränkung der 
Verfütterung von Vollmilch in den landwirtschaft- 
lichen Betrieben, die gegenwärtig allein wahrschein- 
lich mehr als 2,5 Millionen t Vollmilch oder 
100 000 t Butter jährlich freisetzt. 

14. Dem größeren Angebot standen höhere Ver- 
braucherpreise gegenüber, deren Anstieg in einigen 
Mitgliedstaaten durch den Beihilfenabbau über den 
Anstieg der Erzeugerpreise für Milch hinausging. 
Dennoch ist der je-Kopf-Verbrauch an Milcherzeug- 
nissen insgesamt nicht zurückgegangen. Eine Zu- 
nahme des Verbrauchs insgesamt gab es allerdings 
nur noch in dem Umfang, in dem die Bevölkerung 
wuchs. 

15. Der Inlandsmarkt konnte das Angebot zu den 
geltenden Marktpreisen nicht voll aufnehmen. Als 
erstes wurde deshalb die Ausfuhr in dritte Länder 
ausgedehnt und gleichzeitig die Einfuhr von Butter 
und Magermilchpulver eingeschränkt. Auf diese 
Weise verwandelte sich der leichte Einfuhrüber- 
schuß des Jahres 1964 in einen Ausfuhrüberschuß, 
der im Kalenderjahr 1967 beim fettfreien Teil der 
Milch einen Wert von rd. 3 Millionen t Magermilch 
und bei dem Fetteil mehr als 100 000 t Milchfett er- 
reichen wird (vgl. Tabelle 4). 

Dennoch konnte beim Milchfett ein Aufbau von Vor- 
räten nicht verhindert werden. Hier gab es aber 
bereits Vorräte in Höhe von rd. 65 000 t Butter, die 
zu einem erheblichen Teil auf zusätzliche Einfuhren 
vor Inkrafttreten der gemeinsamen Marktorgani- 
sation für Milch und Milcherzeugnisse zurückzufüh- 
ren waren. Mit weiteren 40 000 t, die in den Milch- 
wirtschaftsjahren 1965/66 und 1966/67 aufliefen, 
erreichte der Buttervorrat am 1. April 1967 rd. 
150 000 t. 

16. Neben diese allmählich aufgelaufenen Vorräte 
treten die Überschüsse aus der laufenden Erzeugung. 
So muß man für das Milchwirtschaftsjahr 1967/68 
mit einem weiteren Bestandsaufbau von rd. 40 000 t 
rechnen. Damit wird der Buttervorrat am 1. April 
1968 insgesamt vorraussichtlich 130 000 bis 150 000 t 
betragen. Die Zunahme der Bestände wäre noch 
wesentlich größer, wenn der Ausfuhrüberschuß der 
Gemeinschaft nicht rd. 90 000 t Butter betragen 
würde und wenn nicht zusätzlich rd. 30 000 t Butter 
verbilligt abgesetzt worden wären. 


11. Aussichten 

Untersucht man die Faktoren, die gegenwärtig die 
Lage der Milchwirtschaft in der Gemeinschaft be- 
stimmen, auf ihre mögliche Entwicklung in den näch- 
sten Jahren hin, so kommt man zu folgendem Er- 
gebnis: 


17. Beim Milchkuhbestand in der Gemeinschaft sind 
gegenüber der Entwicklung der letzten Jahre keine 
durchgreifenden Änderungen zu erwarten. Die 
Gründe, die in den letzten Jahren für die Entschei- 
dung der Milchviehhalter maßgebend waren, wer- 
den im großen und ganzen voraussichtlich auch in 
den nächsten Jahren noch gültig sein. Man kann 
jedoch damit rechnen, daß die Umschichtung in der 
Struktur der Milchviehhaltung weitergeht. 

18. Die Milchleistung je Kuh wird weiterhin zu- 
nehmen. Auf diesem Gebiet gibt es besonders große 
Reserven, sobald einmal die Verwendung von Kraft- 
futtermitteln, insbesondere Ölkuchen, in der gan- 
zen Gemeinschaft allgemeinere Verbreitung findet. 
Da gegenwärtig nicht zu erkennen ist, daß die 
Preise der Ölkuchen langfristig ansteigen werden, 
sind bei einem Milchpreis von 10,3 RE je 100 kg 
die wirtschaftlichen Voraussetzungen für eine zu- 
nehmende Verfütterung wohl gegeben. Ebenso för- 
dert der Aufbau größerer Bestände den Eingang 
des technischen Fortschritts in die Milcherzeugung 
und damit auch die Milchleistung. 

19. Die Anlieferung von Milch bei den Molkereien 
wird auch in Zukunft stärker zunehmen als die Er- 
zeugung. 

Die Zahl der Milchviehhalter und der Selbstversor- 
ger mit Milch wird weiterhin abnehmen, die Her- 
stellung von Butter und Käse in den landwirtschaft- 
lichen Betrieben zurückgehen, und auch bei der 
Kälberaufzucht werden auf längere Sicht noch 
mehrere Millionen Tonnen Vollmilch durch aufge- 
fettetes Magermilchpulver ersetzt werden. 

Unterstellt man einmal, daß nach einer Reihe von 
Jahren die Ablieferungsquote in der Gemeinschaft 
insgesamt ebenso hoch sein könnte wie gegenwärtig 
in den Niederlanden und in Luxemburg, so hätte 
man im Jahre 1967 bei einer Milcherzeugung von 
72,5 Millionen t eine Anlieferung von rd. 65 Mil- 
lionen t haben müssen anstelle von rd. 53,5 Millio- 
nen t. Damit würde also ein wesentlich größerer 
Teil der Milch als bisher als Angebot auf den Markt 
drängen. Es wird deshalb nicht übertrieben sein, 
wenn man auch in den nächsten Jahren damit 
rechnet, daß jährlich, je nach den Witterungsbedin- 
gungen, selbst bei gleichbleibenden Kuhbeständen, 
Milcherzeugnisse im Wert von 1 bis 3 Millionen t 
Vollmilch zusätzlich abgesetzt werden müssen. 

20. Die Aussichten beim Absatz der meisten Milch- 
erzeugnisse auf dem Markt der Gemeinschaft sind 
nicht ungünstig. Darauf weist schon die Tatsache 
hin, daß der je-Kopf-Verbrauch in den letzten 
Jahren trotz teilweise stark gestiegener Preise im 
allgemeinen nicht zurückgegangen ist. Auch wird 
die größere Vielfalt beim Angebot, die sich in der 
Phase des gemeinsamen Marktes erst allmählich 
voll auswirken kann, wahrscheinlich zu einem 
höheren Verbrauch insgesamt, teilweise auch zu 
einem höheren Verbrauch je Kopf der Bevölkerung 
führen. Diese Entwicklung wird voraussichtlich auch 
durch den noch zu erwartenden Anstieg der Preise 
einiger Erzeugnisse (z. B. Trinkmilch, Schmelzkäse, 
teilweise Schnittkäse) auf längere Sicht nicht auf- 
gehalten. Da der Bevölkerungszuwachs jährlich 
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voraussichtlich 0,9 v. H. betragen wird, soll hier 
unterstellt werden, daß die jährliche Zunahme beim 
Verbrauch von Milcherzeugnissen den Wert von 
0,6 bis 1 Million t Vollmilch erreicht. 

Ganz allgemein muß man jedoch sagen, daß Milch- 
erzeugnisse bei einem Milchpreis von 10,3 RE/ 100 
kg nicht billig sind. Bei einem weiteren generellen 
Preisanstieg wären nachteilige Auswirkungen auf 
den Verbrauch voraussichtlich nicht zu vermeiden. 
Ebensolche Folgen müßte ein Rückgang oder auch 
nur eine Stagnation bei den Einkommen der Ver- 
braucher haben. 

21. Eine besondere Lage besteht bei Butter, dem 
wichtigsten Milcherzeugnis, zu dem gegenwärtig 
mehr als 55 v. H. des an Molkereien gelieferten 
Milchfettes verarbeitet werden. Unterstellt man, daß 
auch in Zukunft die Überschüsse von Milch vor 
allem als Butter oder Butterfett aus dem Markt ge- 
nommen werden, so wird man damit rechnen müs- 
sen, daß je nach Witterungsverlauf auch weiterhin 
jährlich das Fett von bis zu 2 Millionen t Vollmilch 
zusätzlich zu Butter oder zu Milchfetten anderer Art 
verarbeitet werden muß. Die zusätzlich vom Markt 
jährlich aufzunehmende Buttermenge kann damit 
zwischen 0 und rd. 85 000 t liegen. Bei den weiteren 
Überlegungen wird in diesem Zusammenhang eine 
Menge von 40 000 t jährlicher Zuwachs unterstellt 
werden. 

22. Die Aussicht, daß das in Form von Butter zu 
den Marktpreisen geschieht, die einem Interven- 
tionspreis von rd. 7 DM/kg entsprechen, ist ge- 
ring. Auch in den vergangenen Jahren, in denen 
die Einzelhandelspreise diese Höhe in den Nieder- 
landen, Deutschland und Frankreich noch nicht voll 
erreicht hatten, ist der Verbrauch an Butter ins- 
gesamt nicht mehr angestiegen. 

Im Gegenteil, es wird in Zukunft alle Mühe kosten, 
den Butterverbrauch auf seiner jetzigen Höhe zu 
halten. Das Preisverhältnis zu den konkurrierenden 
Fetten hat sich in den letzten Jahren in einigen 
Mitgliedstaaten bereits zu ungunsten der Butter 
entwickelt. Es bleibt jetzt die Frage, welches die 
Preisrelation in der Phase des gemeinsamen Mark- 
tes sein wird. 

Wenn es der Margarinenindustrie gelingt, die ge- 
genwärtigen Preisunterschiede zwischen den Mit- 
gliedstaaten, die nur zum Teil durch unterschied- 
liche Kosten bedingt sind, aufrechtzuerhalten, und 
wenn dann auch in Italien die gegenwärtige Ver- 
brauchsteuer bestehen bleibt, so dürfte sich bei den 
Preisverhältnissen Butter ; Margarine nicht all- 
zuviel ändern. Gelingt das nicht, und der freie 
Warenverkehr innerhalb der Gemeinschaft hat auch 
hier eine Angleichung der Preise zur Folge, dann 
könnten die Einzelhandelspreise der Margarine 
nicht allzuviel über den gegenwärtigen nieder- 
ländischen Preisen liegen. Damit würde sich das 
Preisverhältnis Butter ; Margarine durchgreifend 
zuungunsten der Butter entwickeln, was auf längere 
Sicht nicht ohne nachhaltigen Einfluß auf den But- 
terverbrauch bleiben kann (vgl. Tabellen 12, 13 
und 14). 

23. Die Absatzaussichten für Magermilchpulver in 
der Gemeinschaft können als günstig angesehen 


j werden. Zwar wird der Verbrauch für die mensch- 
liche Ernährung begrenzt bleiben. Der Verbrauch 
I als Viehfutter wird jedoch weiterhin kräftig zu- 
! nehmen. 

Stärker noch als der Verbrauch wird in Zukunft die 
Erzeugung steigen. In den letzten Jahren ist die 
Kapazität der Trockenindustrie in einem solchen 
Maße ausgebaut worden, daß der jährliche Zuwachs 
bei der Erzeugung von durchschnittlich 50 000 t 
Pulver auf mehr als 150 000 t angewachsen ist 
(vgl. Tabelle 5). Dadurch ist aus dem Einfuhrüber- 
schuß des Jahres 1964 in Höhe von rd. 100 000 t 
bereits ein Ausfuhrüberschuß in wenigstens der 
gleichen Größenordnung geworden. Auch die Vor- 
räte bei Erzeugern und Verarbeitern scheinen ge- 
genwärtig größer zu sein als in den zurückliegen- 
den Jahren. 

Es ist nicht anzunehmen, daß der Verbrauch bei 
Magermilchpulver in Zukunft dem gegenwärtigen 
! Rhythmus der Erzeugung folgen wird. Auch im 
internationalen Handel sind die Preise seit einigen 
Monaten rückläufig. Zusätzliche Ausfuhren werden 
nur mit Hilfe höherer Erstattungen und auch dann 
nur in beschränktem Umfang möglich sein. 

Angesichts der großen Magermilchreserven, die 
' noch für die Trocknung zur Verfügung stehen, ist 
in den nächsten Jahren, möglicherweise schon 1968, 
mit erheblichen Überschüssen an Magermilchpulver 
zu rechnen. Die Kommission hat bereits seit Jahren 
versucht, einer solchen Entwicklung entgegenzu- 
arbeiten, indem sie 

— Beiträge zur Finanzierung von Trockenwerken 
aus dem Fonds grundsätzlich abgelehnt hat; 

— im Gemeinschaftsprogramm vorgesehen hat, daß 
der Bau von Trockenwerken nur in Ausnahme- 
fällen finanziert werden kann; 

— dem Rat vorgeschlagen hat, ab 1. April 1968 die 
von den Molkereien rückgelieferte Magermilch 
in wenigstens der gleichen Weise zu subven- 
tionieren wie das verfütterte Magermilchpulver. 

24. Die Absatzaussichten in dritten Ländern sind 
nicht günstig zu beurteilen. Zwar hat die Gemein- 
schaft die Ausfuhr von Milcherzeugnissen insgesamt 
in den letzten Jahren ausweiten können, die finan- 
ziellen Aufwendungen hierfür waren jedoch bedeu- 
tend. Selbst mit Hilfe dieser finanziellen Opfer ist 
es nicht gelungen, den gesamten Überschuß an 
Milcherzeugnissen auszuführen. Das ist zu einem 
guten Teil darauf zurückzuführen, daß neue Expor- 
teure neben die traditionellen Ausfuhrländer ge- 
treten sind. Es handelt sich hier um Ostblockstaaten, 
vor allem die UdSSR, Rumänien, die sowjetische 
Besatzungszone Deutschlands, Polen, die ihrerseits 
im internationalen Handel nur Fuß fassen konnten, 
indem sie ihre Erzeugnisse zu außerordentlich nie- 
drigen Preisen anboten. Das wird auch voraussicht- 
lich in Zukunft so bleiben oder sich sogar ver- 
stärken, solange in diesen Ländern ein erheblicher 
Anteil der Bevölkerung in der Landwirtschaft tätig 
ist und der Bedarf an konvertierbaren Devisen 
andere wirtschaftliche Überlegungen in den Hinter- 
grund treten läßt. 
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III. Zusammenfassung 

25. Zusammenfassend kann man sagen, daß die 
für die nächsten Jahre zu erwartende Zunahme des 
Verbrauchs bei Milcherzeugnissen 'in Höhe von 
jährlich 0,6 bis 1 Millionen t Vollmilch niedriger 
sein wird als die Zunahme der Anlieferung bei 
Molkereien, die man angesichts der Entwicklung 
der letzten Jahre auf durchschnittlich 2 Millionen t 
Vollmilch schätzen kann. Man wird daher vorläufig 
mit einer jährlichen Zunahme des Überschusses von 
Milch rechnen müssen. 

Unterstellt man einmal, daß dieser Überschuß der 
Anlieferung bei Molkereien über den Verbrauch im 
Durchschnitt 1 Millionen t Vollmilch jährlich er- 
reicht, so entspräche das einer Buttermenge von rd. 
40 000 t. Mit dieser Zahl soll deshalb im weiteren 
Verlauf der Untersuchung gerechnet werden (vgl. 
Ziffer 26 ff.). 

Zwar ist anzunehmen, daß sich auf längere Sicht 
die Kurve des Zuwachses bei der Anlieferung all- 
mählich abflachen wird, da die Reserven, aus denen 
sich die Zunahme speist, nach und nach abgebaut 
werden. Für die kommenden Jahre ist mit einer 
durchgreifenden Änderung der Situation jedoch 
nicht zu rechnen. Selbst wenn es auf längere Sicht 
möglich sein sollte, die Zunahme bei Anlieferung 
und Verbrauch ins Gleichgewicht zu bringen, so 
bleibt die Lage der Milchwirtschaft doch schwierig, 
solange ein großer Teil der Milch zu Butter ver- 
arbeitet und solange die dabei anfallende Mager- 
milch verfüttert werden muß. Sowohl die Verwer- 
tung von Milchfett in Form von Butter als auch die 
Verwertung der Magermilch als Futtermittel wer- 
den den Erlösen, die bei der Milch am Markt zu 
erzielen sind, verhältnismäßig enge Grenzen setzen. 

26. Das Vorhandensein bedeutender Butterbe- 
stände in der Gemeinschaft wird sehr schwere 
finanzielle Belastungen mit sich bringen, und da 
diese Bestände ständig erneuert werden müßten, 
würde den Verbrauchern in immer stärkerem Maße 
Kühlhausbutter angeboten werden, wodurch die 
Wettbewerbsstellung der Butter gegenüber den 
übrigen Fetten beeinträchtigt würde. 

Setzt man die jährlichen Lagerkosten für eine 
Tonne Butter mit 425 bis 450 RE an, so ist damit zu 
rechnen, daß die Kosten für die Übertragung dieser 
Überschüsse in drei bis vier Jahren den Wert der 
Butter ausmachen. Unter Zugrundelegung eines 
Butterbestands von 150 000 t würden sich die 
Kosten für die Übertragung der Butterüberschüsse 
auf mehr als 65 Millionen RE je Wirtschaftsjahr 
belaufen. 

27. Man schätzt, daß am 1. April 1968, d. h. bei 
Inkrafttreten des gemeinsamen Buttermarktes, 
Butterbestände von 130 000 bis 150 000 t vorhanden 
sein werden, die aus den Überschüssen der voran- 
gegangenen Wirtschaftsjahre stammen. Allein im 
Wirtschaftsjahr 1967/1968 dürfte der Butterüber- 
schuß 70 000 t erreichen. Die voraussichtliche Ent- 
wicklung der Buttererzeugung in den nächsten 
Wirtschaftsjahren deutet darauf hin, daß sich die 
Butterüberschüsse in jedem Milchwirtschaftsjahr um 


jährlich mindestens 40 000 t erhöhen werden (vgl. 
Ziffer 25). 

Es ist also mit folgenden Mengen ^) zu rechnen 
(in t) : 

1968/69 90 000 

1969/70 130 000 

1970/71 170 000 

1971/72 210 000 

28. In Anbetracht des voraussichtlichen Über- 
schusses von 90 000 t im ersten Wirtschaftsjahr 
nach Inkrafttreten des gemeinsamen Buttermarktes 
ist nicht zu erwarten, daß man zusätzlich noch die 
150 000 t Butter aus den früheren Beständen ab- 
setzen kann. Es soll vielmehr angenommen werden, 
daß die früheren Bestände im Laufe von drei 
Jahren, d. h. in jährlichen Tranchen von 50 000 t, 
abgebaut werden könnten. In diesem Fall wären in 
den kommenden Jahren zusätzlich folgende Mengen 
abzusetzen (in t) : 

1968/69 

Überschuß aus der laufenden Erzeugung 90 000 t 


Vs des Bestandes vom 1. April 1968 .... 50 000 t 

insgesamt 140 000 t 

1969/70 


Uberschuß aus der laufenden Erzeugung 130 000 t 


Vs des Bestandes vom 1. April 1968 .... 50000 t 

insgesamt 180 000 t 

1970/71 


Überschuß aus der laufenden Erzeugung 170 000 t 


Vs des Bestandes vom 1. April 1968 .... 50000 t 

insgesamt 220 000 t 

1971/72 


Überschuß aus der laufenden Erzeugung 210 000 t 

29. Eine durchschnittliche jährliche Zunahme der 
Überschüsse um 40 000 t stellt in der derzeitigen 
Lage eine Mindestschätzung dar. 

Werden in nächster Zukunft Maßnahmen zur 
Wiederherstellung des Gleichgewichts zwischen 
Buttererzeugung und -verbrauch getroffen, so hätte 
dies in der Praxis kurzfristig gesehen nur geringen 
Einfluß. 

Unabhängig davon, für welche Lösungen man sich 
auf längere Sicht entscheidet, müssen daher un- 
bedingt Maßnahmen vorgesehen werden, mit denen 

Ü Unter Berücksichtigung der in dem Verordnungsent- 
wurf über ergänzende Maßnahmen zur gemeinsamen 
Marktorganisation für Milch und Milcherzeugnisse 
hinsichtlich der unter Tarifnummer 04.01 fallenden Er- 
zeugnisse vorgesehenen Änderung des Fettgehaltes 
für Vollmilch, deren Auswirkung mit 20 000 t Butter 
je Jahr angenommen wurde. 
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sich der Verbrauch an Butterfett in den nächsten 
Wirtschaftsjahren erheblich steigern läßt. 

Die unter diese Sondermaßnahmen fallenden Men- 
gen können zwar von den obengenannten Schätzun- 
gen abweichen, doch ändert dies nichts an der 
Notwendigkeit, umfassende Maßnahmen zu treffen. 


B. Untersuchung bestimmter Maßnahmen zum 
Absatz von Überschüssen an Milchfett im Laufe 
der nächsten Jahre 

30. Der Butterverbrauch läßt sich erhöhen, indem 
man den Preisfächer erweitert. Verkauft man in 
einer gewissen Zeit des Jahres Kühlhausbutter 
billiger als frische Butter, so kann man - — wie dies 
in einigen Mitgliedstaaten der Fall war — den 
Gesamtbutterverbrauch steigern. 

Eine zu häufige Wiederholung dieser Maßnahme 
bringt jedoch Nachteile mit sich: Es besteht die 
Gefahr, daß sich die Verbraucher von der teuren 
frischen Butter immer mehr auf diese Art von 
Butter umstellen. Ein teilweiser Ersatz von Frisch- 
butter durch Kühlhausbutter läßt sich zwar nicht ver- 
meiden; damit er sich in wirtschaftlich tragbaren 
Grenzen hält, erscheint es jedoch angezeigt, diesen 
Verkauf zu stoppen, sobald die Bestände an alter 
Butter abgesetzt sind. Da diese Bestände, bevor sie 
verderben, auf jeden Fall erneuert werden müssen, 
können gleichzeitig Sondermaßnahmen für ver- 
billigten Absatz getroffen werden, ohne daß der 
teilweise Ersatz von Frischbutter durch Kühlhaus- 
butter negative Folgen nach sich zieht. 

Es könnte deshalb vorgesehen werden, im ersten 
Jahre des gemeinsamen Marktes für Milcherzeug- 
nisse 75 000 t Kühlhausbutter zu ermäßigten Preisen 
zu verkaufen, so daß mit einem zusätzlichen Absatz 
von rd. 20 bis 25 000 t Butter zu rechnen ist. 

31. Der zeitlich begrenzte Verkauf von Kühlhaus- 
butter kann durch Maßnahmen ergänzt werden, mit 
denen den Verbrauchern ein Butterfett für Koch- 
zwecke angeboten wird, das sich so weit von 
frischer Butter unterscheidet, daß die Gefahr einer 
Substitution gering bleibt. Dieses konzentrierte 
Butterfett würde folgende Merkmale aufweisen: 

— eine solche Beschaffenheit, daß es sich schwer 
streichen läßt; 

— Zusatz eines Indikators, damit das Fett nicht 
wieder in den Frischbuttersektor zurückkehren 
kann; 

— besondere Aufmachung zur raschen Indentifizie- 
rung des Erzeugnisses; 

— ähnlicher Verkaufspreis wie bei den sonstigen 
für Kochzwecke verwendeten Speisefetten. 

In der Beispielrechnung in Tabelle 15 wurden 
27 500 t als zusätzlicher Absatz in dieser Form im 
Wirtschaftsjahr 1968/1969 eingesetzt. 

32. Eine Reihe von Nahrungsmittelindustrien, die 
gewöhnlich nicht Butterfett verwenden, könnten 
einen zusätzlichen Absatzmarkt für die Butter- 
überschüsse bilden. Konditoren sowie Hersteller 
von Keksen und Eiskrem könnten in viel größerem 


Umfang Butter verwenden, wenn ihnen diese zu 
ähnlichen Preisbedingungen wie die übrigen Speise- 
fette angeboten würde. In der Tabelle 15 wird ein 
zusätzlicher Absatz in Höhe von 30 000 t Butter in 
dieser Form für das Milchwirtschaftsjahr 1968/69 
angesetzt. 

33. Durch den hohen Preis von Frischbutter sind 
ihrem Verbrauch in bestimmten sozialen Schichten 
sowie in Gemeinschaftseinrichtungen (Internate, Mili- 
tär, Krankenhäuser) Grenzen gesetzt. Es könnten 
Maßnahmen vorgesehen werden, um diesen Grup- 
pen Lagerbutter billiger als Frischbutter zur Ver- 
fügung zu stellen. 

Da der Durchführung dieser Maßnahme gewisse 
technische Schwierigkeiten im Wege stehen, werden 
vorsichtigen Schätzungen zufolge pro Wirtschafts- 
jahr in dieser Form 10 000 t zusätzliche Butter ab- 
gesetzt werden können (vgl. Tabelle 15). 

34. In Ziffer 4 wurde auf die Bedeutung der Her- 
stellung von Mischfuttermitteln für Kälber und auf 
die regelmäßige Zunahme der verwendeten Mengen 
hingewiesen. Ferner wurde erwähnt, daß jährlich 
nahezu 100 000 t Butter aus Butterfett hergestellt 
worden sind, das durch Verwendung dieser Ersatz- 
milch eingespart wurde. 

Um diese Auswirkungen zu mildern, ohne die Her- 
stellung von Futtermitteln zu beschränken, ist es 
möglich, für ihre Herstellung ein Milchpulver mit 
einem gewissen Fettgehalt zu verwenden. 

35. Die in der Entschließung des Rates vom 24. 
Juli 1966 vorgesehenen Maßnahmen zur Zahlung 
einer Beihilfe von 150 RE/t Magermilchpulver zu 
Futterzwecken könnten bei einem Milchpulver mit 
geringem Fettgehalt Anwendung finden. Der not- 
wendige Zuschuß würde sich entsprechend dem 
Fettgehalt des Pulvers erhöhen. 

Würde man dafür z. B. ein Pulver mit 6 v. H. Fett- 
gehalt verwenden und geht man davon aus, daß 
1968/69 bei der Herstellung von Kälberfuttermitteln 
900 000 t Milchpulver verwendet werden, so ist 
damit zu rechnen, daß sich die Butterüberschüsse 
durch Entnahme von 45 000 t Butterfett aus dem 
Buttersektor um rd. 52 500 t vermindern lassen. 

36. Die Kosten für die Gesamtheit dieser Maß- 
nahmen sind in der beigefügten Tabelle Nr. 15 dar- 
gestellt. Um im Jahre 1968/69 140 000 t Butter zu- 
sätzlich abzusetzen, sind finanzielle Mittel in der 
Größenordnung von 200 Millionen RE erforderlich. 
Zu diesem Betrag müssen die zusätzlichen Lager- 
kosten und Wälzungskosten für die Butter hinzu- 
gefügt werden, die zu Beginn des Milchwirtschafts- 
jahres eingelagert war und deren Absatz auf 
mehrere Jahre verteilt werden muß. Diese zusätz- 
lichen Kosten, die auf 50 Millionen RE geschätzt 
werden können, erhöhen den Gesamtbetrag der 
Ausgaben, die für die Butterüberschüsse erforder- 
lich sind, auf etwa 250 Millionen RE für das Milch- 
wirtschaftsjahr 1968/69. Will man die Ausgaben für 
die folgenden Milchwirtschaftsjahre schätzen, so 
muß man angesichts der wachsenden Butterüber- 
schüsse Kosten vorsehen, die ab 1970/71 300 Millio- 
nen RE übersteigen können. 
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C. Finanzierungskosten 

Schätzung der Ausgaben des FEOGA, Abteilung 
Garantie, für die gemeinsame Milchpolitik 
ab 1. April 1968 

37. Auf Grund der Entwicklung bei der Erzeugung, 
dem Verbrauch und dem Absatzrhythmus der Über- 
schüsse sowie der vom Rat in seiner Entschließung 
vom 24. Juli 1966 bezüglich der Milchpolitik der Ge- 
meinschaft ab 1. April 1968 vorgesehenen Maßnah- 
men werden die Ausgaben des FEOGA, Abt. Garan- 
tie, für das Milchwirtschaftsjahr 1968/69 schätzungs- 
weise ungefähr 800 Millionen RE betragen. Diese 
aufgeführten Zahlen werden mit dem jeweiligen 
Vorbehalt gegeben, der den Vorschätzungen im 
Agrarbereich innewohnt, und lassen sich in verschie- 
dene Gruppen entsprechend der nachstehenden 
Übersicht aufteilen: 


Schätzung der Ausgaben zur Finanzierung der gemeinsamen Politik 
auf dem Gebiet der Milcherzeugnisse für das Milchwirtschaftsjahr 1968/1969 



Rechnungselement 

! 

Art der Ausgaben 

Verbrauch bzw. 
Erzeugung bzw. 
Ausfuhr 
in 1000 t 

Stützungsbetrag 
für 100 kg 
in RE 

Ausgaben 
in Millionen RE 

I. Beihilfen für Magermilch zu Futterzwecken 




1. flüssige Magermilch 

7 500 

1,375 

103 

2. Magermilchpulver 

800 

15 

120 ! 

i II. Saisonausgleich bei Butter 

100 

30 

30 

j III. Beseitigung der Butterüberschüsse (siehe Ta- 
belle 15) 

j 


250 

IV. Beihilfen auf Grund der Konsolidierung von 
Kasein 

1 

j 40 

62,50 

25 

V. Interventionen bei Parmesan (verwendete 
Milch) 

1 

1 400 


12 i 

1 

VL Erstattungen für die Ausfuhr (Vollmilchwert) . . 

4 000 

6,5 

i 260 , 


1 

insgesamt . . . i 800 


b ln den folgenden Müchwirtschaftsjahren wird dieser Betrag wegen der steigenden Milchüberschüsse voraussichtlich 
überschritten werden. Er könnte bis zu 900 Millionen RE ansteigen, da insbesondere für die Beseitigung der Über- 
schüsse an Butter und Magermilch bzw. Magermilchpulver zusätzliche Mittel benötigt werden. 
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38. Die sechs Gruppen von Maßnahmen, die in der 
Übersicht aufgeführt sind, resultieren einerseits aus 
der Verordnung Nr. 13/'64/EWG über die schritt- 
weise Errichtung einer gemeinsamen Marktorgani- 
sation für Milch und Milcherzeugnisse während der 
Übergangszeit und andererseits aus der Entschlie- 
ßung des Rates vom 24. Juli 1966 über die Maßnah- 
men vom Milchwirtschaftsjahr 1968/69 an. 

— Begründet durch Entschließung vom 24. Juli 1966: 

Beihilfen für Magermilch . . . 223 Millionen RE 

Beihilfen für Kasein 25 Millionen RE 

Intervention bei Parmesan . . 12 Millionen RE 

260 

— Begründet durch Verordnung Nr. 13/64/EWG; 

Saisonausgleich bei Butter . . 30 Millionen RE 

Besondere Maßnahmen für 
den Absatz von Überschüs- 
sen aus dem Milchwirtschafts- 
jahr 250 Millionen RE 

Erstattungen bei der Aus- 
fuhr nach dritten Ländern . . 260 Millionen RE 

540 

Es muß bemerkt werden, daß die besonderen Maß- 
nahmen zum Absatz der Butterüberschüsse praktisch 
bisher relativ begrenzt waren und es nicht erlaubt 
haben, alle Überschüsse der jeweiligen Milchwirt- 
schaftsjahre aufzunehmen, mit dem Ergebnis, daß 
gegenwärtig bedeutende Überschüsse bestehen, wo- 
für höhere Ausgaben im Milchwirtschaftsjahr 1968/69 
erforderlich sein werden als gegenwärtig (250 Mil- 
lionen RE anstelle von 48 Millionen RE für das 
Milchwirtschaftsjahr 1967/68). 

In den folgenden Milchwirtschaftsjahren werden die 
Kosten für diese Maßnahmen weiter ansteigen, 
wenn die Tendenz bei Erzeugung und Verbrauch 
sich nicht ändert, werden die Belastungen für den 
Milchsektor dann höher sein als 800 Millionen RE, 
wie sie gegenwärtig für das Milchwirtschaftsjahr 
1968/69 vorgesehen sind. 
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Tabelle 1 


Kuhbestand, Milcherzeugung und Milchanlieferung bei Molkereien 

1960 bis 1967 


Land 

Jahr 

1 

Milchkühe 

Kuhmilcherzeugung 

Anlieferung 
bei Molkereien 

1000 Stück 

I960 
= 100 

1000 L j 

I960 
= 100 

pro Kuh/ 
Jahr/kg 

1000 t j 

I960 

100 

in V. H. 
der Er- 
zeugung 

Belgien 

I960 

1 024 

100 

3 903 

100 

3811 

2 031 

100 

52 


1961 

1 025 

100 

3 907 

100 

3811 

2 184 

108 

56 


1962 

1 051 

103 

4 004 

103 

3811 

2 278 

112 

57 


1963 

1 044 

102 

3 979 

102 

3811 

2 223 

109 

56 


1964 

1 003 

98 

3 822 

98 

3 811 

2 206 

109 

58 


1965 

1 017 

99 

3 930 

101 

3 863 

2 425 

119 

62 


1966 

1 025 

100 

3 960 

101 

3 862 

2 602 

128 

66 

Bundesrepublik 

1960 

5 670 

100 

19 250 

100 

3 395 

14 385 

100 

75 

Deutschland 

1961 

5 797 

102 

19 872 

103 

3 428 

15 029 

104 

76 


1962 

5 895 

104 

20 295 

105 

3 443 

15 515 

108 

76 


1963 

5 920 

104 

20 703 

108 

3 497 

15 595 

111 

77 


1964 

5 833 

103 

20 841 

108 

3 571 

16 290 

113 

78 


1965 

5 816 

103 

21 183 

110 

3 642 

16 888 

117 

80 


1966 

5 854 

103 

21 357 

111 

3 649 

17 173 

119 

80 

j 

i ■ 

Frankreich 

1960 

9 830 

100 

22 970 

100 

2 337 

12 027 

100 

52 


1961 

10 067 

102 

23 793 

104 

2 363 

13 008 

108 

55 


1962 

10 032 

102 

24 308 

106 

2 423 

13 399 

111 

55 

! i 

1963 

9 711 

99 

25 338 

110 

2 609 

1 14 326 

119 

57 


1964 : 

9 624 

98 

25 235 

110 

2 622 

' 14 693 

1 

122 

58 


1965 i 

9716 

99 

26 780 

117 

2 756 

16 273 

135 

61 

i i 

1966 i 

1 

9 620 

98 

28 068 

122 

2912 

17 500 

146 

62 

Italien 

1960 

3 190 

100 

9 906 

100 

3 105 

6 566 

100 

66 


1961 

3414 

107 1 

10 029 

101 

2 938 

6 124 

93 

61 


I 1962 

3 496 

110 ‘ 

9 991 

101 

2 743 

6 231 

95 

62 


1963 

3 378 

106 

8 578 

87 

2 539 

5 830 

89 

68 


; 1964 

3 306 

104 ! 

8 963 

90 

2711 

6 183 

94 

69 


1965 

3 387 

106 

9 486 

96 

2 800 

: 6916 

105 

73 


1966 

3 450 

1 

108 

9 901 

100 

2 828 

7 309 

111 

79 
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Land 

Jahr 

Milchkühe 

Kuhmilcherzeugung 

Anlieferung 
bei Molkereien 

1000 Stück 1 

I960 

= 100 ! 

1 

1000 t 

1 I960 

; - 100 

1 

pro Kuh/ 1 
Jahr kg ‘ 

1 

1000 t 

1 I960 

1 -^100 ; 

in V. H. 
der Er- 
zeugung 

Luxemburg 

1960 

54 

100 

184 

100 

3 375 

162 

100 

88 


1961 

55 

102 

191 

104 

3 475 

170 

105 

89 


1962 

55 

102 

183 

99 

3 320 

161 

99 

88 


1963 

55 

102 

184 

100 

3 350 

165 

102 

90 


1964 

55 

102 

182 

99 

3 310 

162 

100 

89 


1965 

55 

102 

188 

102 

3 390 

1 168 

104 

89 


1966 

1 

56 

104 

196 

107 

3 500 

176 

109 

90 

Niederlande 

1960 

1 599 

1 

100 

6 838 

100 

4 275 

1 

6 046 

100 

88 


1961 

1 684 

105 

6 953 

102 

4216 

6 153 

102 

88 


1962 

1 720 

108 

7 269 

106 

4 226 

6 478 

107 

89 


1963 

1 717 

107 

7011 

103 

4 084 

1 6 274 

104 

89 


1964 

1 666 

104 

6 956 

102 

4 177 

6 256 

103 

90 


1965 

1 698 

106 

7 143 

104 

4 207 

6 485 

107 

91 


1966 

1 731 

108 

7 236 

106 

4 180 : 

6 606 

109 

91 

EWG 

1960 

21 367 

100 

63 053 

100 

2 951 

41 217 

100 

65 


1961 

22 006 

103 

64 745 

103 

2 942 

42 668 

104 

66 


1962 

22 249 

104 

65 650 

104 

2 951 

44 062 

107 

67 


1963 

21 825 

102 

65 793 

104 

3015 

44 813 

109 

68 


1964 

21 487 

101 

65 988 

105 

3 071 

45 790 

111 

69 


1965 

21 689 

102 

68 710 

109 

3 168 

49 155 

119 

72 

i 

1966 

21 736 

102 ! 

70718 

112 

3 253 

51 366 

^ 125 

73 


1967V 

22 000 

103 1 

72 500 

115 

3 295 

53 500 

130 

74 


V ^ Verschätzung Quelle: SAEG 


27 



Drucksache V/2519 


Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


Tabelle 2 


Verfütterung von Milch in der Gemeinschaft 

1960 bis 1967 
(Millionen t) 



1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 1) 

1. Vollmilch 2) 

10,0 

9,8 

9,6 

9,3 

8,9 

8,5 

8,0 

7,5 

2. Magermilch insgesamt 

17,5 

17,3 

17,5 

18,3 

19,4 

19,8 

19,4 

20,0 

davon: 

— aus Anfall in landwirtschaft- 
lichen Betrieben 

3,8 

3,8 

3,7 

3,7 

3,4 

3,6 

3,5 

3,5 

— Rücklieferung flüssiger Ma- 
germilch durch Molkereien 

11,5 

11,2 

11,1 

10,1 

9,5 

8,9 

8,0 

7,5 

— in Form von Magermilch- 
pulver 

1,3 

0,7 

0,5 

1,6 

1,7 

1,7 

0,8 

! 

0,7 1 

— in Form von Mischfutter . . 

0,9 

1,6 

2,2 

2,9 

4,8 

5,6 

7,4 

8,3 

insgesamt . . . 

1 

27,5 

27,1 

27,1 

27,6 

28,3 

28,3 

27,4 

27,5 


Vorausschätzung 

nach Berechnungen der Abteilung Milcherzeugnisse 
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Tabelle 3 


Erzeugung von Mischfutter zur Kälberaufzucht und -mast 
in der Gemeinschaft 

1960 bis 1967 
(1000 t) 


1 

I960 1 

1961 1 

1962 

1 1963 

1 1964 

1 1965 

1 1966 

1 1967 •) 

1 

! Mischfutterherstellung 

123 

216 

293 

380 

634 

745 

946 

1 100 

Magermilchpulveranteil (65 %) . . 

80 

140 

190 

247 

412 

484 

615 

715 

1 

Durch tierische und pflanzliche 








1 

Fette ersetztes Milchfett (15 Vo) .. 

18 

32 

44 

57 

95 

112 

142 

165 

! 

*) Vorausschätzung 







Quelle: 

F.E.F.A.C. 
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Tabelle 4 


Selbstversorgung bei Milch in der Gemeinschaft 

1961 bis 1967 


1961 ! 1962 1963 | 1964 


Land 

Einheit 

Milchbestandteile 


Fett 

Nichtfett 

Fett 

Nichtfett 

Fett ! 

Nichtfett 1 Fett 

Nichtfett 

Belgien/ 

1000 t 

- 0,3 

- 234 

“ 2,2 

- 222 

" 7,8 

- 404 

-16,0 

- 192 

Luxemburg 

V. H. 

99,7 

93,8 

98,4 

94,5 

94,3 

89,9 

87,9 

95,0 

Deutschland 

1000 t 

-55,5 

-1 390 

-65,7 

-1 378 

-67,5 

-1 474 

-51,3 

-1 434 


V. H. 

92,7 

93,1 

91,5 

93,3 

91,5 

92,9 

93,5 

93,2 

Frankreich 

1000 t 

+ 54,6 

+ 1 847 

+ 32,2 

+ 1 560 

+ 42,3 

+ 1 850 

+ 38,6 

+ 1 512 


V. H. 

106,0 

101,0 

103,5 

106,3 

104,3 

107,0 

103,9 

105,8 

Italien 

1000 t 

-12,2 

- 765 

-29,7 

- 796 

- 45,6 

- 1 184 

-31,7 

-1 238 


V. H. 

96,9 

92,9 

92,0 

92,2 

68,3 

57,2 

91,0 

87,4 

Niederlande 

1000 t 

+ 72,0 

+ 1 801 

+ 65,3 

+ 2119 

+ 81,2 

1 

+ 1 618 

+ 63,6 

+ 618 


V. H. 

I 127,2 

125,9 

123,5 

129,2 1 

130,2 

123,1 

123,9 

108,9 

EWG 

1000 t 

+ 58,6 

+ 1 259 

- 0,1 

+ 1 283 

+ 2,6 

+ 406 

+ 3,2 

- 734 


v.H. 

102,4 

101,9 

100,0 

101,9 

100,1 

100,6 

100,1 

98,9 
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noch Tabelle 4 


1965 

1966 

1967 2) 




Milchbestandteile , 

Fett 

Nichtfett 

Fett 1 

Nichtfett 

Fett 1 Nichtfett 




+ 7,5 

- 19 

+ 1,3 

+ 117 





105,2 

99,5 

100,9 

103,0 










^) Für die Errechnung 

des Selbstversorgungs- 

- 20,8 

-1 242 

- 39,3 

" 785 


grades wurden folgende Umrechnungswerte 






verwendet: 



97,5 

93,9 

95,1 

96,2 





+ 57,2 

+ 1 973 

+ 71,0 

+ 3 535 



Erzeugnis 

Umrechnungswert 

105,6 

101,4 

106,7 

113,1 




Fett 

1 Nichtfett 

- 42,3 

- 965 

- 34,1 

-1 447 



Butter 

0,85 

0 







Käse 

0,30 

10 

Ö7,6 

89,4 

90,5 

85,0 












Kondensmilch .... 

0,09 

2,5 

+ 110,8 

+ 1 490 

+ 113,8 

+ 1 374 



Vollmilchpulver . . 

0,26 

9 

140,3 

121,7 

140,8 

119,7 



Magermilchpulver . 

0 

12 

+ 112,43) 

+ 1 237 

+ 112,73) 

+ 2 794 

+ 150’) +3 000 


Kasein 

0 

34 

104,3 

101,9 

104,3 

103,6 

105 104 

*) 

Vorschätzung 








•) 

einschießlich Vorratsaufbau 
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T a b e 1 1 e 5 

Erzeugung, Außenhandel und Verbrauch 
bei den wichtigsten Milcherzeugnissen in der Gemeinschaft 

1960 bis 1966 
(1000 t) 


Butter 


1 

Erzeu- 

Einfuhr 

Ausfuhr i 

Ver- 

fügbar 

Selbst- 

versor- 


gung 

P. M. 

P. T, 

1 

P. M. 

1 1 

i P. T. 1 

zum 

Ver- 

brauch 

gung 

V. I-L 

UEBL 








1960 

94,0 

— 

0,1 

3,8 

2,5 

87,8 

107,1 

1961 

94,0 

0,1 

— 

6,6 

2.8 

84,7 

111,0 

1962 

93,0 

— 

_ 

1,9 

1,6 

89,5 

103,9 

1963 

90,0 

2,7 

4,1 

3,3 

1.2 

92,3 

97,5 

1964 

86,0 

4,4 

11,6 

2,4 

1,1 

98,5 

87,3 

1965 

88,0 

0,9 

2,2 

9,5 

4,0 

77,6 

113,4 

1966 

88,0 

2,3 

16,9 1) 

2,3 

7,0 

97,9 

89,9 

Deutschland 








1960 

430,0 

9,2 

15,4 

— 

— 

454,6 

94,6 

1961 

456,0 

15,8 

12,2 

— 

— 

484,0 

94,2 

1962 

472,0 

17,4 

19,4 

— 

0,1 

508,7 

92,8 

1963 

486,0 

13,5 

11.2 

0,1 

— 

510,6 

95,2 

1964 

491,0 

9,7 

9,1 

0,1 

_ 

509,7 

96,3 

1965 1 

501,0 

8,4 

2,4 

14,6 

■ — 

497,2 

100,8 

1966 ! 

501,0 

8,2 

3,7 i 

4.4 

0,3 

508,2 

98,6 

1 

Frankreich i 








1960 ' 

385,0 

3,3 

11,8 

12,7 

10,4 

377,0 

102,1 

1961 

405,0 

0,4 

0,1 

17,7 

,33,5 

354,3 

114,3 

1962 i 

405,0 

0,5 


9,9 

20,4 

375,2 

107,9 

1963 

432,0 

1.8 

1,6 

19,3 

21,4 

394,7 

109,5 

1964 

427,0 

1,4 

4,6 

14,2 

21,1 

397,7 

107,4 

1965 

475,0 

4,8 

12,4 

12,3 

17,4 

462,5 

102,7 

1966 

492,0 

i 3,0 

1,0 

22,5 

17,8 

455,7 

108,0 

Italien 








1960 

67,0 

19,7 

7,1 

— 

— 

93,8 

71,4 

1961 

71,0 

2,6 

3,8 

— 

— 

77,4 

91,7 

1962 

70,0 

11,0 

17,0 

— 

— 

98,0 

71,4 

1963 

57,0 

15,4 

23,9 

. — 

— 

96,3 

59,2 

1964 

56,0 

10,6 

16,6 

— 

— i 

83,2 

67,3 

1965 

63,0 

23,4 

11,8 

— 

— 

98,2 

64,2 

1966 

68,0 

21,7 

1,9 

0,7 

— 

90,9 

74,8 

Niederlande 








1960 

99,0 

— 

— 

17,7 

21,6 

59,7 

165,8 

1961 

97,0 

0,2 

— 

12,2 

18,9 

66,1 

146,7 

1962 

102,0 

— 

0.1 

12,4 

20,1 

69,6 

146,6 

1963 

94,0 

1,1 

1.6 

11,1 

29,6 

56,0 

167,9 

1964 

89,0 

0,1 

3,7 

6,9 

18,3 

67,6 

131,7 

1965 

103,0 

0,2 

— 

3,8 

31,3 

68,1 

151,2 

1966 

100,0 

— 

— 

2.5 

45,3 

52,2 

191,6 

EWG 








1960 

1 075,0 

32,2 

34,4 

34,2 

34,5 

1 072,9 

100,2 

1961 

1 123,0 

19,1 

16,1 

36,5 

55,2 

1 066,5 

105,3 

1962 

1 142,0 

28,9 

36,5 

24,2 

42,2 

1 141,0 

100,1 

1963 

1 159,0 

34,5 

42,4 

33,8 

52,2 

1 149,9 

100,8 

1964 

1 149,0 

26,2 

45,6 

23,6 

40,5 

1 156,7 

99,3 

1965 

1 230,0 

37,7 

28,8 

40,2 

52,7 

1 203,6 

102,2 

1966 

1 249,0 

35,2 

23,5 ') 

32,4 

70,4 

1 204,9 

103,7 
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noch 

Tabelle 






Käse 






Erzeu- 
1 gung 

1 Einfuhr 

1 

P. M. i P.T. 

Ausfuhr 

j 

p. M. ; P.T. 

Ver- 

fügbar 

zum 

Ver- 

brauch 

Selbst- 

versor- 

gung 

V, II. 


UEBL 

1960 

21,0 

27,8 

6,6 

0,6 

0,2 

54,6 

38,5 


1961 

24,0 

27,9 

6,9 

1,9 

0,2 

56,7 

42,3 


1962 

28,0 

25,7 

7,3 

6,2 

0,1 

54,7 

51,2 


1963 

31,0 

24,7 

7,4 

4,4 

0,1 

58,6 

52,9 


1964 

33,0 

25,8 

7,6 

6,8 

0,2 

59,4 

55,6 


1965 

36,0 

28,9 

7,1 

9,4 

0,7 

61,9 

58,2 


1966 

40,0 

31,8 

7,9 

10,8 

2,1 

66,8 

59,9 


Deutschland 

1960 

293,0 

52,5 

48,6 

10,6 

1,6 

381,9 

76,7 


1961 

305,0 

60,1 

48,5 

10,1 

1,7 

401,8 

75,9 


1962 

321,0 

65,8 

51,6 

16,1 

1,9 

420,4 

76,4 

' 

1963 

335,0 

72,5 

53,9 

16,2 

2,7 

442,5 

75,7 


1964 

361,0 

73,4 

57,8 

18,2 

2,8 

471,2 

76,6 


1965 

376,0 

79,2 

46,6 

23,4 

3,4 

475,0 

79,2 


1966 

391,0 

87,5 

52,6 

26,9 

4,3 

499,9 

78,2 


Frankreich 

1960 

461,0 

7,2 

7,6 

5,9 

25,3 

444,6 

103,7 


1961 

484,0 

2,7 

7,3 

12,1 

27,2 

454,7 

106,4 


1962 

508,0 

10,9 

7,5 

15,0 

21,2 

490,2 

103,6 


1963 

! 535,0 

9,0 

8,5 

28,2 

17,6 

506,7 

1 105,0 


1964 

576,0 

10,6 

8,4 

39,6 

18,9 

536,5 

: 107,4 


1965 

i 618,0 

19,3 

10,2 

35,6 

28,7 

583,2 

106,0 


1966 

651,0 

18,7 

11,1 

42,8 

33,5 

604,5 

! 107 // 


Italien 

1960 

! 371,0 

11,5 

27,2 

4,1 

19,3 

386,3 

96,0 


1961 

381,0 

13,7 

31,6 

3,7 

19,5 

403,1 

94,5 


1962 

! 378,0 

15,2 

35,1 

4,8 

21,9 

401,6 

94,1 


1963 

j 313,0 

24,0 

40,3 

4,6 

21,1 

351,6 

1 89,0 


1964 

397,0 

22,1 

35,6 

4,9 

18,0 

431,8 

91,9 


1965 

411,0 

26,3 

37,1 

6,2 

16,1 

452,1 

90,9 


1966 

437,0 

32,7 

37,3 

6,4 

15,0 

485,6 

\ 90,0 


Niederlande 

1960 

203,0 

0,4 

0,3 

77,9 

31,2 

1 

94,6 

1 

214,6 


1961 

213,0 

0,7 

0,3 

79,1 

28,8 

106,1 ! 

200,6 


1962 

224,0 

0,8 

0,6 

80,1 

29,1 

116,2 

192,8 


1963 

212,0 

1,8 

1,6 

79,9 

37,6 

97,9 

216,5 


1964 

212,0 

4,8 

1,2 

70,0 

35,9 

112,1 

189,1 


1965 

218,0 

6,7 

1,2 

83,4 

36,5 

106,0 

205,7 


1966 

233,0 

! 6,9 

1,2 

89,7 

45,5 

105,9 

220,0 


EWG 

1960 

1 349,0 

99,4 

90,3 

99,1 

77,6 

1 362,0 

99,0 


1961 

1 407,0 

105,1 

94,0 

106,9 

77,4 

1 422,4 

98,9 


1962 

1 459,0 

118,4 

102,1 

122,2 

74,2 

1 483,1 

98,4 


1963 

1 426,0 

132,0 

111,7 

133,3 

79,1 

1 457,3 

97,9 


1964 

1 579,0 

136,7 

110,6 

139,5 

75,8 

1 611,0 

98,0 


1965 

1 659,0 

160,4 

102,2 

158,0 

85,4 

1 678,2 

98,9 


1966 

1 752,0 

177,6 

110,1 

176,6 

100,4 

1 762,7 

99,4 


M davon 16 900 t Einfuhr in Veredelungsverkehr 
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noch Tabelle 5 


Trocken Vollmilch 



Erzen- 

Einfuhr j 

Ausfuhr j 

Ver- 

fügbar 

zum 

Ver- 

brauch 

Selbst- 

versor- 

gung 

V. H. 

gung 

P. M. 

P. T. j 

P. M. 

P. T. 

UEBL 








1960 

9,0 

10,7 

0,1 

4,4 

IrO 

14,4 

62,5 

1961 

14,0 

— 

— 

4,2 

2,6 

7,2 

194,4 

1962 

19,0 

0,9 

— . 

2,2 

4,9 

12,8 

148,4 

1963 

24,0 

1,8 

0,1 

5,3 

7,2 

13,4 

179,1 

1964 

23,0 

3,0 

0,8 

6,5 

4,9 

15,4 

149,4 

1965 

26,0 

3,3 

0,2 

9,0 

8,4 

12,1 

214,9 

1966 

27,0 

1,6 

— 

6,8 

14,3 

7,5 

360,0 

Deutschland 








1960 

14,0 

7,8 

4,9 

— 

0,1 

26,6 

52,6 

1961 

18,0 

6,5 

4,7 

— 

0,2 

29,0 

62,1 

1962 

18,0 

5,9 

5,9 

— 

— 

29,8 

60,4 

1963 

19,0 

4,7 

4,4 

— 

— 

28,1 

67,6 

1964 

20,0 

5,6 

4,0 

0,1 

— 

29,5 

67,8 

1965 

21,0 

11,5 

3,6 

0,3 

0,8 

35,0 

60,0 

1966 

21,0 

13,9 

2,6 

0,2 

1,4 

35,9 

58,5 

Frankreich 








1960 

16,0 

0,9 

0,3 

2,0 

1,6 

13,6 

117,6 

1961 

23,0 

0,5 

2,8 

4,2 

6,4 

15,7 

146,5 

1962 

27,0 

0,4 

2,8 

3,4 

5,5 

21,3 

126,8 

1963 

32,0 ') 

2,1 

3,2 

4,1 

5,5 

27,7 

115,5 

1964 

39.0 ‘) 

5,5 

4,1 

4,6 

8,4 

35,6 

109,6 

1965 

43,0 1) 

0,5 

2,3 

6,3 

6,8 

' 32,7 

131,5 

1966 

47,0 

0,1 

2,1 

7,3 

9,7 

32,2 

1 146,0 

Italien 






i 


1960 

— 

— 

— 

— 

— 

! 

- — 

1961 

1 — 

— 

— 

— 

— 

— 

! • — 

1962 

— 

: 0,4 

0,7 

! 

__ 

1.1 

0 

1963 

— 

1,2 

1,3 

0,1 

— 

2,4 

0 

1964 

— 

, 1,3 

5,1 

1 0,1 


6,3 

0 

1965 

i — 

3,6 

0,2 

' 0,1 

— 

3,7 

0 

1966 

1 

9,2 

1,1 

0,1 

0,1 

1 10,1 

0 

Niederlande 








1960 

56,0 

2,5 

0,1 

18,5 

34,2 

5,9 

949,2 

1961 

41,0 

2,2 

— 

: 3,0 

29,9 

10,3 

398,1 

1962 

51,0 

0,3 

— 

1 2,5 

35,5 

13,3 

383,5 

1963 

49,0 

0,2 

0,1 

' 3,0 

30,4 

15,9 

308,2 

1964 

52,0 

0,6 

0,2 

3,9 

29,4 

19,5 

266,7 

1965 

48,0 

2,9 

0,6 

2,8 

33,5 

15,2 

315,8 

1966 

58,0 

1,2 

2,6 

2,7 

30,7 

28,4 

204,2 

EWG 

1 

j 





1 


1960 

95,0 2) 

21,9 

5,4 

24,9 

36,9 

60,5 

157,0 

1961 

97,0 2) 

9,2 

7,5 

llr4 

39,1 

63,2 

153,5 

1962 

115,0 2) 

7,9 

9,4 

8,1 

45,9 

78,3 

146,9 

1963 

124,0 2) 

10,0 

9,1 

12,5 

43,1 

87,5 

141,7 

1964 

134,0 2) 

16,0 

14,2 

15,2 

42,7 

106,3 

126,1 

1965 

138,0 2) 

21,8 

6,9 

18,5 

49,5 

98,7 

139,8 

1966 

153,0 2) 

26,0 

8,4 

17,1 

56,2 

114,1 

134,1 


h einschließlich Milch, teilweise entrahmt 
-) ohne Italien 
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noch Tabelle 5 


Magertrockenmilch 



Erzeu- 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Ver- 

fügbar 

zum 

Selbst- 

versor- 

UEBL 

gung 

P. M. 

P. T. 

P. M. 

P. T. 

Ver- 

brauch 

gung 

V. H. 

1960 

32,0 

2,7 

2,1 

7,6 

1,3 

27,9 

114,7 

1961 

35,0 

2,5 

0,6 

6,0 

3,2 

28,9 

121,1 

1962 

37,0 

2,2 

6,3 

6,8 

2,1 

36,6 

101,1 

1963 

35,0 

4,8 

10,1 

1,3 

0,5 

48,1 

72,8 

1964 

43,0 

6,1 

6,8 

8,9 

0,8 

46,2 

93,1 

1965 

63,0 

41,6 

2,6 

34,9 

22,2 

50,1 

125,7 

1966 

81,0 

37,3 

2,7 

28,4 

25,9 

66,7 

121,4 

Deutschland 








1960 

78,0 

2,3 

5,1 

1,2 

1,5 

82,7 

94,3 

1961 

84,0 

5,3 

1,8 

0,5 

1,9 

88,7 

94,7 

1962 

100,0 

7,1 

2,3 

0,1 

0,2 

109,1 

91,7 

1963 

126,0 

6,4 

4,3 

0,1 

2,1 

134,5 

93,7 

1964 

150,0 

3,4 

4,2 

3,7 

5,7 

148,2 

101,2 

1965 

202,0 

14,9 

3,6 

9,2 

10,4 

200,9 

100,5 

1966 

251,0 

30,5 

2,9 

21,6 

52,9 

209,9 

119,6 

Frankreich 








1960 

84,0 

0,7 

3,7 

14,0 

11,1 

63,3 

132,7 

1961 

100,0 

— 

0,2 

24,8 

15,4 

60,0 

166,7 

1962 

142,0 

— 

3,7 

26,2 

35,9 

83,6 

169,9 

1963 

214,0 

— 

1,1 

53,3 

25,6 

136,2 

157,1 

1964 

243,0 

5,9 

8,6 

19,6 

21,6 

216,3 

112,3 

1965 i 

330,0 

2,0 

0,1 

38,6 

32,2 

1 261,3 

126,3 

1966 

421,0 

0,9 

0,4 

98,3 

54,6 

269,4 

156,3 

Italien ^ 







i 

1960 

9,0 

i — . 

— 

— 

— 

9,0 


1961 

9,0 

4,4 

6,4 

0,1 

0,1 

19,6 

45,9 

1962 ' 

9,0 

i 7,8 

5,9 

0,1 

— 

22,6 ' 

39,8 ! 

1963 

9,0 

1 18,0 

11,5 

— 

— 

38,5 

23,4 

1964 

9,0 

8,3 

20,4 

— 

0,1 

37,6 ' 

23,9 

1965 

11,0 

1 15,9 

16,8 

— 

0,1 

43,6 

25,2 

1966 

12,0 

! 50,1 

15,1 

— 

— 

77,2 

15,5 

Niederlande 


i 






1960 

53,0 

13,6 

5,1 

0,6 

3,0 

68,1 i 

77,8 

1961 

64,0 

16,0 

8,4 

3,1 

8,6 

76,7 

83,4 

1962 i 

65,0 

14,6 

5,5 

4,5 

9,5 

71,1 1 

91,4 

1963 

58,0 

20,4 

42,5 

4,9 

9,4 

106,6 

54,4 

1964 1 

55,0 

16,0 

118,8 

6,2 

11,0 

172,6 

31,9 

1965 ' 

70,0 

20,0 

82,3 

50,9 

9,8 

111,6 

62,7 

1966 

69,0 

44,0 

51,3 

32,8 

13,3 

118,2 

58,4 

EWG 








1960 

256,0 

19,3 

16,0 

23,4 

16,9 

251,0 

108,0 

1961 

292,0 

28,2 

17,4 

34,5 

29,2 1 

273,9 ; 

106,6 

1962 

353,0 

31,7 

23,7 

37,6 

47,7 1 

323,0 i 

109,3 

1963 

442,0 

49,6 

69,5 

59,6 

37,6 

463,9 

95,3 

1964 

500,0 

39,7 

158,8 

38,4 

39,2 j 

620,9 1 

80,5 

1965 

676,0 

94,4 

105,4 

133,6 

74,7 ’ 

667,5 ' 

101,3 

1966 

834,0 

162,8 

72,4 

181,1 

146,7 

741,4 

112,5 



Drucksadle V/2519 


Deutscher Bundestag - — 5. Wahlperiode 


noch Tabelle 5 


Trockenmilch insgesamt 



Erzen- , 

Einfuhr j 

1 

Ausfuhr 

Ver- 1 
fügbar ' 
zum j 

Selbst- 

versor- 


gung 




1 

P . T . i 

Ver- ' 

gung 



P. M. 

P. T . j 

P. M. 

brauch 

V. H. 

UEBL 

1 







I960 

41,0 

13,4 

2,2 

12,0 

2,3 

42,3 

97ß 

1961 

49,0 

2,5 

0,6 

10,2 

5,8 

36,1 

135,7 

1962 

56,0 j 

3,1 

6,3 

9,0 

7,0 

49,4 

113,4 

1963 

59,0 ' 

6,6 

10,2 

6,6 

7,7 

61,5 

95,9 

1964 

66,0 

9,1 

7,6 

15,4 

5,7 

61,6 

107,1 

1965 

89,0 

44,9 

2,8 

43,9 

30,6 

62,2 

143,1 

1966 

108,0 

38,9 

2,7 

35,2 

40,2 

74,2 

145,6 

Deutschland 








1960 

106,0 

10,1 

10,0 

1,2 

1,6 

123,3 

86,0 

1961 

116,0 

11,8 

6,5 

0,5 

2,1 

131,7 

88,1 

1962 

132,0 

13,0 

8,2 

0,1 

0,2 

152,9 

86,3 

1963 

162,0 1 

11,1 

8,7 

0,1 

2,1 

179,6 

90,2 

1964 

188,0 

9,0 

8,2 

3,8 

5,7 

195,7 

96,1 

1965 

253,0 

26,4 

7,2 

9,5 

11,2 

265,9 

95,1 

1966 

312,0 

44,4 

5,5 

21,8 

54,3 

285,8 

109,2 

Frankreich 








1960 

100,0 

1,6 

4,0 

16,0 

12,7 

76,9 

130,0 

1961 

123,0 

0,5 

3,0 

29,0 

21,8 

75,7 

162,3 

1962 

169,0 

0,4 

6,5 

29,6 

41,4 

104,9 

161,1 

1963 

246,0 

2,1 

4,3 

57,4 

31,1 

163,9 

150,1 

1964 

282,0 

11,4 

12,7 

24,2 

30,0 

251,9 

111,9 

1965 

373,0 

2,5 

2,4 

44,9 

39,0 

294,0 

126,9 

1966 

468,0 

1,0 

2,5 

105,6 

64,3 

301,6 

155,2 

Italien 








1960 

9,0 

— 

— 

— 

— 

9,0 

100,0 

1961 

9,0 

4,4 

6,4 

0,1 

0,1 

19,6 

45,9 

1962 

9,0 

8,2 

6,6 

0,1 

— 

23,7 

38,0 

1963 

9,0 

19,2 

12,8 

0,1 

— 

40,9 

22,0 

1964 

9,0 

9,6 

25,5 

0,1 

0,1 

43,9 

20,5 

1965 

11,0 

19,5 

17,0 

0,1 

0,1 

47,3 

23,3 

1966 

12,0 

59,3 

16,2 

0,1 

0,1 

87,3 

13,7 

Niederlande 








1960 

109,0 

16,1 

5,2 

19,1 

37,2 

74,0 

147,3 

1961 

105,0 

18,2 

8,4 

6,1 

38,5 

87,0 

120,7 

1962 

116,0 

14,9 

5.5 

7,0 

45,0 

84,4 

137,4 

1963 

107,0 

20,6 

42,6 

7,9 

39,8 

122,5 

87,3 

1964 

107,0 

16,6 

119,0 

10,1 

40,4 

192,1 

55,7 

1965 

118,0 

22,9 

82,9 

53,7 

43,3 

126,8 

93,1 

1966 

127,0 

45,2 

53,9 

35,5 

44,0 

146,6 

86,6 

EWG 







112,1 

1960 

365,0 

41,2 

21,4 

48,3 

53,8 

325,5 

1961 

402,0 

37,4 

24,9 

45,9 

68,3 

350,1 

114,8 

1962 

482,0 

39,6 

33,1 

45,8 

93,6 

415,3 

116,1 

1963 

583,0 

59,6 

78,6 

72,1 

80,7 

568,4 

102,6 

1964 

652,0 

55,7 

173,0 

53,6 

81,9 

745,2 

87,5 

1965 

844,0 

116,2 

112,3 

152,1 

124,2 

796,2 

106,0 

1966 

1007,0 

188,8 

80,8 

198,2 

202,9 

895,5 

114,7 
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Deutscher Bundestagi — 5. Wahlperiode Drucksache V/2519 


noch Tabelle 5 


Kaseine 


j 

1 Erzeu- 
i gung 

! 

Einfuhr 

Ausfuhr 

1 _ 

Ver- 

fügbar 

zum 

Ver- 

brauch 

Selbst- 

versor- 

gung 

V. H. 

P. M. 

P. T. 

! 

1 P. M. j 

P. T. 

UEBL 









1960 


— 

1,1 

0,4 

0,2 

— 

1,3 

0 

1961 


— • 

1,4 

0,1 

0,2 

— 

1,3 

0 

1962 


— 

1,7 

0,4 

0,3 

0,1 

1,7 

0 

1963 


— 

1,8 

0,6 

0,3 

— 

2,1 

0 

1964 


— 

1,7 

0,6 

0,5 

0,1 

1,7 

0 

1965 


— 

1,3 

0,8 

0,6 

0,1 

1,4 

0 

1966 


— 

2,8 

0,3 

0,3 

— 

2,8 

0 

Deutschland 









1960 


5,0 

3,5 

6,2 

1,0 

1,9 

11,8 

23,6 

1961 


4,0 

6,3 

4,6 

0,9 

1,6 

12,4 

32,3 

1962 


5,0 

3,2 

4,3 

1,3 

1,8 

9,4 

53,2 

1963 


6,0 

2,1 

6,8 

0,7 

1,2 

13,0 

46,2 

1964 


5,0 

3,0 

8,0 

1,1 

1,6 

13,3 

37,6 

1965 


6,0 

2,4 

12,3 

1,2 

1,5 

18,0 

33,3 

1966 


6,0 

5,1 

11,4 

1,5 

1,8 

19,2 

31,3 

Frankreich 









1960 


22,0 

0,2 

0,7 

6,7 

4,9 

11,3 

194,7 

1961 


26,0 

0,2 

— 

13,0 

12,5 

0,7 

3 714,3 

1962 


19,0 

0,3 

0,4 

8,8 

7,3 

3,6 

527,8 

1963 


25,0 

0,5 

2,0 

3,5 

2,7 

21,3 

117,4 

1964 


21,0 

0,7 

2,6 

10,7 

10,6 

3,0 

700,0 

1965 


28,0 

0,4 

1,7 

7,6 

6,4 

16,1 

173,0 

1966 


27,0 

1,5 

4,1 

16,5 

11,6 

4,5 

\ 600,0 

Italien 









1960 


6,0 

8,8 

5,6 

0,2 

— 

20,2 

29,7 

1961 


6,0 

5,3 

6,3 

— 

— 

17,6 

34,1 

1962 


5,0 

4,5 

8,1 

— 

— 

17,6 

28,4 

1963 


5,0 

4,8 

7,4 

. — . 

— 

17,2 

29,1 

1964 


4,0 

5,1 

9,6 

— 

0,1 

18,6 

21,5 

1965 


3,0 

4,5 

5,7 

— 

— 

13,2 

22,7 

1966 


4,0 

6,6 

5,9 

— 

0,1 

16,4 

24,4 

Niederlande 









1960 


1,5 

0,5 

2,9 

— 

— 

4,9 

30,6 

1961 


0,9 

0,7 

2,9 

0,2 

1,4 

2,9 

31,0 

1962 


1,3 

1,0 

2,8 

0,2 

2,0 

6,9 

44,8 

1963 


1,3 

1,3 

3,5 

0,4 

1,5 

2,9 

31,0 

1964 


1,5 

1,6 

3,9 

— 

0,1 

4,2 

21,7 

1965 


1,0 

1,1 

2,0 

— 

0,1 

4,0 

25,0 

1966 


0,5 

3,9 

2,2 

1,9 

2,5 

2,2 

22,7 

EWG 









1960 


34,5 

14,1 

15,8 

8,1 1) 

6,8 

49,5 

69,7 

1961 


36,9 

13,9 

13,9 

14,3 

15,5 

34,9 

105,7 

1962 


30,3 

10,7 

16,0 

10,6 

11,2 

35,2 

86,1 

1963 


37,3 I 

10,5 

20,3 

4,9 

5,4 

57,8 

64,5 

1964 


31,5 

12,1 

24,7 

12,3 

12,5 

43,5 

72,4 

1965 


38,0 

9,7 

22,5 

9,4 

8,1 

52,7 

72,1 

1966 


37,5 

19,9 

23,9 

20,2 

16,0 

45,1 

83,1 


ohne Niederlande 
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Drucksache V/2519 Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode 


noch Tabelle 5 


Kondensmilch 



Erzeu- 

gung 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Ver- 

fügbar 

zum 

Ver- 

brauch 

Selbst- 

versor- 

gung 

V. H. 

P. M. j 

P. T. 

P. M. 

P. T. 

UEBL 








1960 

23,0 

2,1 

— 

- — 

0,1 

25,0 

92,0 

1961 

22,0 

2,7 

— 

0,1 

0,2 

24,4 

90,2 

1962 

25,0 

3,2 

— 

0,4 

1,2 

26,6 

94,0 

1963 

28,0 

3,4 

— . 

0,9 

5,1 

25,4 

110,2 

1964 

31,0 

4,4 

— 

0,4 

2,8 

32,2 

96,3 

1965 

28,0 

2,9 

0,6 

0,2 

3,3 

28,0 

100,0 

1966 

35,0 

9,9 

1,1 

3,4 

15,6 

27,0 

129,6 

Deutschland 








1960 

377,0 

5,2 

0,1 

0,1 

0,1 

382,1 

98,7 

1961 

391,0 

6,2 

0,1 


0,1 

397,2 

98,4 

1962 

424,0 

7,0 

0,1 

— 

— 

431,1 

98,4 

1963 

453,0 

6,5 

0,1 

— 

0,7 

458,9 

98,7 

1964 

454,0 

9,3 

— 

2,7 

— 

460,6 

98,6 

1965 

462,0 

35,2 

1,3 

0,3 

10,5 

493,1 

93,7 

1966 

448,0 

40,4 

— 

0,1 

5,1 

477,8 

93,8 

Frankreich 








1960 

101,0 

2,0 

0,4 

5,1 

28,7 

69,6 

145,1 

1961 

105,0 

0,6 

0,6 

5,7 

41,6 

58,9 

178,3 

1962 

116,0 

0,7 

0,1 

6,5 

32,8 

77,5 

149,7 

1963 

133,0 

0,6 

0,1 

6,7 

45,4 

81,6 

163,0 

1964 

141,0 

8,7 

1,4 

8,0 

54,5 

88,6 

159,1 

1965 

155,0 

0,1 

— 

7,1 

61,1 

86,9 

178,4 

1966 

151,0 

— 

— 

6,8 

68,0 

76,2 

198,2 

Italien 








1960 

1o,o 

2,0 

1,4 

— 

0,2 

13,2 

75,8 

1961 

10,0 

4,5 

6,2 

1 — 

0,2 

25,5 

48,8 

1962 

10,0 

0,8 

1,5 

— 

0,1 

12,2 

82,0 

1963 

10,0 

1,5 

1,1 

— 

0,1 

12,5 

80,0 

1964 

13,0 

1,1 

1,8 

_ 

0,1 

15,8 

82,3 

1965 

14,0 

0,4 

0,3 

— 

— 

14,7 

95,2 

1966 

14,0 

0,2 

— 

’ — 

— 

14,2 

98,6 

Niederlande 








1960 

385,0 

- — 

0,1 

8,8 

288,3 

88,0 

437,5 

1961 

409,0 

— 

0,2 

8,1 

296,3 

104,8 

390,3 

1962 

435,0 

— 

0,2 

8,2 

323,2 

103,8 

419,1 

1963 

450,0 

— 

0,1 

8,8 

318,4 

122,9 

366,2 

1964 

474,0 

__ 

0,1 

18,2 

331,4 

124,5 

380,7 

1965 

460,0 

— 

— - 

24,9 

301,5 

133,6 

344,3 

1966 

435,0 

2,5 

— 

40,5 

264,3 

132,7 

327,8 

EWG 








1960 

896,0 

11,3 

2,0 

14,0 

317,4 

577,9 

155,0 

1961 

937,0 

14,0 

7,1 

13,9 

338,4 

605,8 

154,7 

1962 

1 010,0 

11,7 

1,5 

15,1 

357,3 

651,2 

155,1 

1963 

1 740,0 

12,0 

1,4 

16,4 

369,7 

701,3 

153,1 

1964 

1 113,0 

23,5 

3,3 

29,3 

388,8 

721,7 

154,2 

1965 

1 119,0 

38,6 

2,2 

32,5 

371,0 

756,3 

148,0 

1966 

1 083,0 

53,0 

1,1 

50,8 

358,4 

727,9 

148,8 
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Tabelle 6 


Je-Kopf-Verbrauch bei den wichtigsten Milcherzeugnissen 

1960 bis 1966 - 


Jahr 

Belgien/ 

Luxemburg 

Deutschland 

Frankreich Italien 

Niederlande 

Gemeinschaft 




in 

kg/Kopf 



V. H. 





Konsummilch 



1960 

110,4 

106,8 

113,9 

62,7 

178,2 

100,9 

100,0 

1961 

112,5 

104,9 

117,3 

62,5 

168,3 

100,6 

99,7 

1962 

115,0 

104,0 

116,2 

61,5 

166,0 

99,9 

■ 99,0 

1963 

117,3 

102,5 

113,3 

62,5 

164,3 

98,9 

1 98,0 

1964 

114,3 ^ 

99,2 

111,2 

62,4 

163,3 

98,9 

: 98,0 

1965 

114,0 

96,3 

108,4 

64,2 

157,4 

95,5 

94,6 

1966 

116,8 

96,6 

107,4 

66,8 

155,4 

96,2 

95,3 




Kondensmilch (Produktgewicht) 



1960 

2,6 

6,9 

1,3 

0,3 

7,4 

3,3 

100,0 

1961 

2,6 

7,1 

1,3 

0,3 

9,1 

3,5 

106,0 

1962 

2,7 

7,6 

1,7 

0,2 

8,9 

3,7 

112,1 

1963 

2,6 

8,0 

1,7 

0,2 

10,3 

4,0 

121,2 

1964 

3,4 

7,9 

1,9 

0,2 

9,6 

3,9 

118,2 

1965 

2,9 

8,4 

1,8 

0,3 

11,0 

4,2 

127,3 

1966 

2,7 

8,1 

1,5 

0,3 

10,7 

4,0 

121,2 




Butter (Produktgewicht) 



1960 

9,3 

8,2 

8,3 

1,9 

5,2 

6,0 

100,0 

1961 

8,9 

8,6 

7,7 

1,6 

5,7 

6,3 

98,4 

1962 

9,4 

9,0 

8,1 

1,9 

5,9 

6,5 

104,8 

1963 

9,6 

8,9 

8,3 

1,9 

4,7 

6,5 

103,2 

1964 

10,0 

8,8 

8,3 

1,6 

5,6 

6,5 

103,2 

1965 

8,0 

8,5 

8,7 

1,9 

4,6 

6,4 

\ 101,5 

1966 

7,9 

8,4 

9,3 

1,8 

4,4 

6,4 

101,6 



Käse (einschließlich Frisch- 

und Schmelzkäse) 



1960 

5,8 

6,9 

9,8 

7,8 

8,3 

8,0 

100,0 

1961 

6,0 

7,2 

9,9 

8,1 

9,2 

8,2 

102,5 

1962 

5,7 

7,4 

10,6 

8,0 

9,9 

8,5 

106,2 

1963 

6,1 

7,7 

10,7 

7,0 

8,2 

8,3 

103,7 

1964 

6,2 

8,1 

11,0 

8,5 

9,3 

9,0 

112,5 

1965 

6,3 

8,4 

12,3 

9,4 

8,6 

9,7 

121,3 

1966 

6,0 

8,4 

12,3 

9,4 

8,6 

9,7 

121,3 
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Tabelle 7 

Erzeugerpreise für Milch in den Mitgliedstaaten 1957/58 bis 1967/68 

Landeswährung je 100 kg 

I Belqien i Deutschland Frankreich Italien l Luxemburg 1 Niederlande 

Jahr I - ~ - - — 


1 

bfrs. 1 

V. H. 1 

DM ' 

V. I I. 1 

ffrs. : 

V. H. ! 

L. 1 

V. H. 1 

Ifrs. i 

V. H. 

hfl. i 

V, H. 

j 

1957/58 

380 

100 

33,80 

100 ' 

32,70 

1 

100 1 

4 717 

100 

422-) 

100 

28,46 

100 

1958/59 

351 

92 \ 

32,20 

95 1 

34,10 

104 1 

4 881 

103 1 

442 

100 

1 28,04 

98 

1959/60 

366 

96 

\ 

32,70 

97 ' 

37,70 

m \ 

4 803 

102 

^ 436 

103 

27,00 

95 

1960/61 

360 

95 1 

32,30 

95 

37,40 

114 ; 

4 756 

101 

! 431 

102 

26,50 

93 

1961/62 

360 

95 ' 

33,80 

100 

39,00 

119 i 

4 878 

103 

! 447 

106 

25,80 

91 

1962/63 

380 

100 

35,30 

104 ! 

41,70 

127 

5 105 

108 

' 459 

109 

27,95 

98 

1963/64 

422 

111 

37,00 

109 

42,90 

131 ! 

5 645 

120 

1 495 

117 

1 29,00 

102 

1964/65 

478 

126 

37,90 

112 

43,70 

134 

6 630 

141 

1 495 

117 

; 32,57 

114 

1965/66 

493 

130 

38,50 

114 : 

43,40 

133 

6 700 

142 

495 

117 

: 33,08 

116 

1966/67 3) 

493 

130 

■ 38,00 

112 

44,75 

137 

i 6 435 

136 

i 495 

117 

33,50 

117 

1967/68*) 

493 

130 

38,50 

114 

45,88 

140 

6 435 

136 

; 495 

117 

34,50 

121 


h Die Preise gelten für Milch mit 3,7 v. H. Fettgehalt ab Hof. 

“) 1957/58 “ 1958 usw. 

■^) Richtpreise; die tatsächlichen Erzeugerpreise können hiervon abweichen. 
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Tabelle 8 


Entwicklung der Einzelhandelspreise von Trinkmilch, Butter und Käse 

in den Mitgliedstaaten 

1960 bis 1967 
(Landeswährung) 


Belgien ' Deutschland ' Frankreich Italien i Luxemburg | Niederlande 


Jahr 

V. H. 

! bfrs. 

V. H. 

DM 

V. tl. 

! ttrs. 

V. H. 

L. 

V. H. 

Ifrs. 

V. H. 

hfl. 




Trinkmilch (je Liter in Flaschen) 






I960 

WO 

7,00 

100 

0,51 

wo 

0,66 

WO 

84 

WO 

7,00 


. 

1961 

WO 

7,00 

100 

0,51 

106 

0,70 

WO 

84 

WO 

7,00 



1962 

W2 

7,15 

wo 

0,51 

106 

0,70 

wo 

84 

100 

7,00 

100 

0,47 

1963 

W3 

7,24 

104 

0,53 

106 

0,70 

106 

89 

114 

8,00 

104 

0,49 

1964 

114 

8,00 

117 

0,60 

106 

0,70 

144 

121 

114 

8,00 

113 

0,53 

1965 

lU 

8,00 

117 

0,60 

106 

0,70 

145 

122 

114 

8,00 

115 

0,54 

1966 

124 

8,70 

117 

0,60 

115 

0,76 

147 

124 

118 

8,25 

121 

0,57 

1967 

124 

8,70 

121 

0,62 

118 

0,78 

159 

134 

104 

7,25 

125 

0,59 







Butter je kg 






1960 

100 

94,20 

WO 

6,52 

WO 

8,76 

WO 

1 259 

100 

84,00 

100 

3,52 

1961 

99 

93,91 

105 

6,82 

99 

8,65 

99 

1 243 

100 

84,00 

115 

4,04 

1962 

101 

95,57 

110 

7,20 

103 

9,00 

103 

1 292 

100 

84,00 

114 

4,00 

1963 

107 

100,69 

113 

7,35 

110 

9,68 

111 

1 402 

100 

84,00 

121 

4,28 

1964 

: 115 

108,53 

116 

7,57 

113 

9,88 

117 

1 468 

wo 

84,17 

142 

5,00 

1965 

118 

111,66 

120 

7,81 

115 

10,09 

123 

1 544 

110 

92,50 

150 

5,28 

1966 

119 

112,03 i 

120 

7,81 

115 

10,12 

122 

1 537 i 

115 

96,67 ' 

161 

5,68 

1967 

\ 119 

102,51 j 

120 

7,81 

117 

10,26 

121 

1 525 ; 

117 

98,00 

180 

6,32 


i 





Käse je kg 







Gouda 48 Vo 

Gouda 45 *’/o 

Greyerzer 

Farm 

igiano 

Goudct 48 % 

Gouda 48 % 

1960 

WO 

62,63 

WO 

4,64 

WO 

7,19 

100 

1 229 

WO 

53,23 

100 

3,26 

1961 

98 

61,59 

wo 

4,64 

96 

6,88 

101 

1 238 

98 

52,48 

102 

3,34 

1962 

104 

65,43 

101 

4,67 

109 

7,82 

100 

1 229 

100 

53,28 

100 

3,38 

1963 

112 

70,20 

102 

4,71 

119 

8,57 

106 

1 304 

112 

59,68 

107 

3,50 

1964 

126 

79,15 

105 

4,89 

122 

8,81 

127 

1 567 

126 

67,35 

121 

3,96 

1965 

128 

80,09 

109 

5,05 

126 

9,06 

148 

1 816 

138 

73,29 

128 

4,16 

1966 

130 

81,26 

118 

5,49 

128 

9,20 

167 

2 052 

143 

86,42 

141 

4,60 

1967 

142 

89,03 

128 

5,95 

130 

9,37 

171 

2 100 

146 

77,67 

153 

4,98 








- 
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Tabelle 9 


Erzeugung, Außenhandel, Verbrauch und Lagerhaltung bei Butter 
in der Gemeinschaft nach Kalenderjahren 

1960 bis 1967 
in 1000 t 


Jahr 

Anfangs- 

bestand 

j Erzeugung { 

Einfuhr 

Ausfuhr 

1 1 

i Endbestand 

i 1 

Verbrauch 

1 Verbrauch 
’ je Kopf in kg 

1960 

85,9 

1 075 

34,4 

34,5 

84,0 

1 026,8 

6,0 

1961 

84,0 

1 123 

16,1 

55,2 

75,4 

1 092,5 

6,3 

1962 

75,4 

1 142 

36,5 

42,2 

84,0 

1 127,7 

6,5 

1963 

84,0 

1 159 

42,4 

52,2 

85,8 

1 147,1 

6,5 

1964 

85,8 

1 149 

45,6 

40,5 

84,3 

1 155,6 

6,5 

1965 

' 74,0 

1 230 

28,8 

52,7 

127,0 

1 153,1 

6,4 

1966 

127,0 

1 249 

6,6 

70,4 

142,0 

1 170,2 

6,4 

1967 1) 

142,0 

1 330 

5,0 

95,0 

182,0 

1 200,0 

6,5 

1968 ') 

182,0 






1 

i 


Anmerkung: Vom Jahre 1965 Bestände nach Artikel 21 und 22 der VO Nr. 13 64/EWG sowie überdurchschnittliche Be- 
stände des Handels 
') Vorschätzung 


Tabelle 10 


Butterbestände der Gemeinschaft am 1. April der Jahre 1960 bis 1968 

1000 t 



1. April 
1960 

1. April , 
1961 

1. April i 
1962 

l.Ai)ri] ; 
1963 

1. April , 
1964 

1. April 1 

1 965 

1. April 
1966 

1. April 
1967 

1. .April 
1968 U 

Belgien Luxemburg . . . 

2,0 

2,4 

1,9 

0,3 

0,5 

0,8 

2,8 

2,1 


Deutschland 

. ' 36, f) 

14,3 

20,9 

26,4 

30,0 

35,6 

41,3 

48,4 


Frankreich 

18,6 

31,4 

31,9 

24,8 

26,1 

24,2 

40,8 

47,8 


Italien 

— 

— 

— 

-- 

-- 

— 

— 

— 


Niederlande 

0,1 

3,5 

8,2 

2,9 

0,5 

6,3 

7,0 

7,4 


EWG 

. . ^ 57,3 

51,6 

62,9 

54,4 

57,1 

66,9 

91,9 

105,7 

130 

t r/\ 


0 Vorschätzung 

Quellen; vor dem 1. April 1965: Veröffentlichungen der Zentralen Markt- und Preisberichtsstelle Bonn 

ab 1. April 1965: Butterbestände nach Artikel 21 und 22 und die Überbestände des Handels auf Grund 

von Mitteilungen der Mitgliedstaaten entsprechend der Verordnung Nr. 192/64/EWG. 
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Tabelle 11 


Entv/icklung der Butterüberschüsse in der Gemeinschaft 1962 bis 1967 

nach Kalenderjahren 

1000 t 



1962 1 

1963 

1 1964 

1965 

1966 

1967 *) 

Erzeugung 

1 142 

1 159 

1 149 

1 230 

1 249 

1 330 

! Verbrauch ohne verbilligten Absatz .... 

1 128 

1 147 

1 156 

1 128 

1 156 

1 170 

Mehrverbrauch durch verbilligten Absatz 

— 

— 

— 

25 

14 

30 

Verbrauch insgesamt 

1 128 

1 147 

1 156 

1 153 

1 170 

1 200 

Uberschuß 








14 

12 

— 

77 

79 

130 

Zuschuß 


— 

7 

— 

— 

— 

Ausfuhrüberschuß 

6 

10 

— 

24 

64 

90 

Einfuhrüberschuß 

— 

— 

5 

— 

— 


Bestandzunahme 

9 

2 

— 

53 

15 

40 

Bestandabnahme 


— 

2 

— 

— 

— 


*) Vorschätzung 
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Taebelle 12 


Einzelhandelspreise von Butter und Margarine sowie Preisrelation 

Butter : Margarine 

1958 bis 1966 in DM kg 




Belgien 



Deutschland 

1 


Frankreich 

1 

Jahr 

Butter ; 

Marga- 

] Marga- 

Butter 

Marga- 

Marga- 

Butter 

Marga- 

Marga- j 


rine 1) 

rine "/ü 

rine -) : 

rine Vo 


i rine 

rine “/i! ■ 

1958 

7,58 


1 

6,93 

2,64 

38,1 

7,95 

2,36 

29,6 

1959 

7,87 



7,07 

2,64 

37,3 

7,54 

2,77 

36,7 

1960 

7,91 



6,52 

2,64 

40,4 

7,45 

2,65 

35,5 

1961 

7,51 

3,04 

40,4 

6,82 

2,64 

38,7 

7,01 

2,57 

36,6 1 

1962 

7,65 

3,03 

33,7 

7,20 

2,64 

36,6 

7,29 

2,57 

35,2 

1963 

8,06 

2,98 

36,9 

7,35 

2,64 

35,9 

7,84 

2,59 

33,0 

1964 

8,68 

3,04 

35,0 

7,57 

2,73 

36,0 

8,00 

2,66 

33,2 

1965 

8,93 

3,10 

34,7 

7,81 

2,89 

37,0 

8,17 

2,86 

35,0 

1966 

8,96 

3,14 

35,0 

7,81 

3,04 

38,9 

8,20 

2,91 

35,4 

1967 

9,00 

3,14 

34,8 

7,81 

3,04 

38,9 

8,31 

2,91 

35,0 i 

j 

— 

1 

Italien 



Luxemburg 

- 

1 

Niederlande 

- : 


Butter ; 

Marga- 

j Marga- j 

Butler 

Marga- 1 

Marga- 

1 Butter 

j Marga- [ 

Marga- 


rine -1) 

rine ' 

I ine 5) 1 

rine */u 

1 l irie ö) ; 

rine Vo 

1958 

8,37 

4,03 

48,1 

1 

; 7,06 



4,47 

1,64 

36,6 ; 

1959 

8,35 

4,26 

51,0 

1 7,06 



5,04 

1,68 

33,3 

1960 

8,46 

4,70 

55,5 

! 7,06 



3,89 

1,59 

40,8 

1961 

7,96 

4,47 

52,8 

6,72 

3,04 

45,2 

4,46 

1,59 

35,6 

1962 

8,27 

4,48 

54,1 

6,72 

3,03 

45,0 

4,42 

1,55 

35,0 

1963 

8,97 

4,74 

52,8 

6,72 

2,98 

44,3 

4,73 

1,59 

33,6 

1964 

9,40 

4,81 

51,2 

6,73 

3,04 

45,1 

5,52 

1,68 

30,4 

1965 

9,88 

5,04 

51,0 

7,40 

3,10 

41,9 

5,83 

1,90 

32,5 

1966 

9,84 

5,14 

52,2 

^ 7,73 

3,14 

40,6 

6,28 

1,81 

28,8 

1967 

9,76 

5,14 

52,6 

7,84 

3,14 

40,0 

6,98 

1,77 

25,3 


Margarine = in v. H. des Butterpreises 
h „Planta" 

-) Sondermarken (Delikateßmargarine) 
■^) Margarine 
h Margarina-Roma 
•■>) 1. Sorte 
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Tabelle 13 


Einzelhandelspreise, Preisrelation und je-Kopf-Verbrauch von Butter 
und Margarine in den Mitgliedstaaten vor dem 2. Weltkrieg 
sowie 1962 und 1966 


Land 


Belgien . . . 

Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Luxemburg 

Niederlande 


Belgien . . . 
Deutschland 
Frankreich 
Italien 
Luxemburg 
j Niederlande 

Belgien , . . 

Deutschland 
Frankreich 
; Italien 
: Luxemburg 
, Niederlande 

Belgien . . . 

Deutschland 

Frankreich 

Italien 

Luxemburg 

Niederlande 


Einzelhandelspreis 

(DM) 

Margarine- 
preis in 

V. H. des 
Butterpreises 

Je-Kopf-Verbrauch 

(kg) 

Butter 

1 Margarine 

Butter 

Margarir 


1938 


Vorkriegszeit 




8,10 

6,70 

3,12 

1,96 

63 

8,10 

6,10 


. 


5,60 

0,80 


• 


1,20 

0,20 

1,86 

1,25 

67 

5,60 

7,10 



1962 



7,65 

3,03 

34 

8,7 

11,8 

7,20 

2,64 

37 

9,0 

10,3 

7,29 

2,57 

35 

8,1 

2,3 

8,27 

4,48 

54 

1,9 

1,3 

6,72 

3,03 

45 

11,8 

6,7 

4,42 

1,55 

35 

4,7 

19,5 



1966 



8,96 

3,14 

(2,24) 

35 

7,9 

13,1 

7,81 

3,04 

39 

8,4 

9,4 

8,20 

2,91 

35 

9,3 

2,9 

9,84 

5,14 

52 

1,8 

1,3 

7,73 

3,14 

41 

9,8 

5,0 

6,28 

1,81 

29 

4,4 

19,6 



1968/69 



8,20 

3,15 

38 



8,10 

3,04 

38 



8,40 

2,91 

34 



9,00 

5,14 

52 



7,90 

3,15 

' 40 \ 



7,60 

1,81 

24 1 
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Tabelle 14 

Verbrauch an Nahrungsfetten in den Ländern der EWG 
vor dem 2. Weltkrieg wie 1957/58 bis 1965/66 

kg/Kopf Rohölgewicht oder Reinfett 


Nahrungsfette ohne Butter 


Land 

Jahr 

Marga- 
rine und 
Speisefett 

Schlacht- 

fette 

Speise- 

öle 

gesamt 

Butter 

rungs- 

fette 

insgesamt 



1 ! 

2 ! 

3 

4 

5 

6 

Belgien/ 

vor dem 2. Weltkrieg 

5,6 

6,2*) 

*) 

11,8 

7,3 

19,1 

Luxemburg 

1957/58 

9,9 

4,6 

3,8 

18,3 

8,4 

26,7 


1958/59 

10,4 

5,2 

3,8 

19,4 

8,0 

27,4 


1959/60 

10,8 

5,0 

4,4 

20,2 

7,9 

28,1 


1960/61 

11,0 

4,9 

3,5 

19,4 

7,4 

26,8 


1961/62 

11,4 

5,0 

4,4 

20,8 

7,5 

28,3 


1962/63 

10,8 

5,4 

5,3 

21,5 

7,6 

29,1 


1963/64 

11,7 

5,5 

3,9 

21,1 

8,1 

29,2 


1964/65 

12,1 

5,1 

4,5 

21,7 

7,2 

28,9 


1965/66 

12,1 

6,0 

3,6 

21,7 

7,3 

29,0 

Deutschland 

vor dem 2. Weltkrieg 

5,1 

9,2*) 

*) 

14,3 

6,7 

21,0 

1 

1 

1957/58 

11,7 

5,8 

3,0 

20,5 

6,1 

26,6 


1958/59 

11,1 

5,8 

3,1 

20,0 

6,4 

26,4 


1959/60 

11,0 

5,8 

3,1 

19,9 

6,4 

25,3 


1960/61 

10,5 

5,6 

3,2 

1 18,3 

7,0 

26,3 

i 

1961/62 

10,0 

5,9 

3,5 

19,4 

7,2 

26,6 

1 

1 

1962/63 

9,8 

6,1 

3,6 

19,5 

7,4 

26,9 

1 

1963/64 

9,8 

5,9 

3,8 

19,5 

7,3 

26,8 


1964/65 

9,9 

6,0 

3,9 

19,8 

7,0 

26,8 


1965/66 

8,4 

5,7 

3,7 

19,1 

7,1 

26,2 

Frankreich 

vor dem 2. Weltkrieg 

0,7 

15,5*) 


11,2 

4,4 

15,6 


1957/58 

2,1 

3,5 

7,7 

13,3 

5,8 

19,1 

1 

1 

1958/59 

2,1 

3,6 

7,8 

13,5 

6,0 

19,5 


1959/60 

2,3 

3,6 

8,1 

14,0 

5,7 

19,7 


1960/61 

2,4 

3,5 

8,6 

14,5 

6,5 

21,0 


1961/62 

2,2 

3,6 

9,0 

14,8 

6,4 

21,2 


1962/63 

2,2 

3,9 

9,2 

15,3 

6,4 

21,7 


1963/64 

3,3 

4,2 

8,8 

16,4 

6,9 

23,3 


1964/65 

3,3 

3,8 

9,5 

16,6 

7,2 

23,8 


1965/66 

3,3 

4,1 

9,1 

16,9 

7,5 

24,4 


’) einschließlich Speiseöle Quelle: O.S.C.E. 
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Drucksache V/2519 


noch Tabelle 14 




Nahrungsfette ohne Butter 


Nah- 

Land 

Jahr 

Marga- ' 
rine und 
Speisefett 

Schlacht- 

fette 

Speise- 

1 öle 

i 

gesamt 

Butter 

rungs- 

fette 

insgesamt 



1 i 

2 

i 3 

4 

5 

6 

Italien 

vor dem 2. Weltkrieg 





10,6 

1,1 

11,7 


1957/58 

0,6 

1,8 

10,4 

12,8 

1,4 

14,2 


1958/59 

0,6 

1,9 

10,9 

13,4 

1,3 

14,7 


1959/60 

0,8 

2,0 

12,1 

14,9 

1,3 

16,2 


1960/61 

0,8 

1,9 

13,1 

15,8 

1.5 

17,3 


1961/62 

0,7 

1,9 

13,7 

16,3 

1,4 

17,7 


1962/63 

12 

1,8 

14,5 

17,5 

1,5 

19,0 


1963/64 

■ 

1,1 

1,7 

15,8 

18,6 

1,5 

20,1 


1964/65 

1,1 

1,6 

14,3 

17,0 . 

1,4 

18,5 

' 

1965/66 

1,1 

1,4 

15,1 

17,6 

1,5 

19,1 

Niederlande 

vor dem 2, Weltkrieg 

5,6 

9,8*) 

n 

15,4 

5,2 

20,6 


1957/58 

20,5 

3,0 

1,4 

24,9 

3,5 

28,4 


1958/59 

21,0 

2,9 

1,7 

25,6 

4,4 

30,0 


1959/60 

22,1 

3,1 

1,9 

27,1 

2,8 

29,9 


1960/61 

20,8 

3,5 

2,0 

26,3 

4,6 

I 30,9 


1961/62 

21,1 

3,7 

2,0 1 

1 26,8 

4,4 

31,2 


1962/63 

21,4 

3,7 

2,2 

1 27,3 

4,8 

32,1 

i 

1963/64 

22,1 

4,2 

2,3 

1 28,6 

4,5 

33,1 


1964/65 

22,6 

4,4 

2,4 

' 29,4 

3,7 

33,1 


1965/66 

21,5 

4,9 

2,9 

^ 29,3 

3,6 

' 32,9 

EWG j 

vor dem 2. Weltkrieg 

2,2 

10,0*) 


12,2 

4,2 

16,4 


1957/58 

1 

6,4 

3,8 

6,3 

! 16,5 

4,6 

21,1 


1958/59 

6,2 

3,8 

6,6 

16,6 

4,8 

21,4 


1959/60 

6,5 

3,9 

7,0 

1 

i 17,4 

4,6 

22,0 


1960/61 

6,3 

3,8 

7,4 

' 17,5 

5,1 

22,6 


1961/62 

6,1 

4,0 ' 

7,8 

17,9 

5,1 

23,0 


1962/63 

6,1 

4,1 

8,2 

18,4 

5,3 

23,7 


1963/64 

6,5 

4,1 

8,5 

19,1 

5,4 

24,5 


1964/65 

6,6 

4,0 

8,3 

18,9 

5,3 

24,2 

1 

1965/66 

6,4 

4,0 

8,5 

18,9 

5,4 

24,3 

*) einschließlich Speiseöle 





Quelle; O. S. C. E. 
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T d b e 1 1 e ] 5 


Schätzung der Kosten für die Maßnahmen zur Beseitigung 
der Butterüberschüsse im Milchwirtschaftsjahr 1968/1969 


, 

Art der Maßnahmen 

i 

1 

zusätzlich 
abgesetzte 
oder aus dem 
Markt gezogene 
Butter 
in 1000 t 

Gesamtkosten 
in 1000 RE 

Kosten je 

1000 t Butter 
in 1000 RE 

1. Verkäufe zu herabgesetzten Preisen: 

— von Kühlhausbutter in Kleinverpackungen . . 

20 

22 500 

1 125 

— von Butter an bestimmte Verbrauchergruppen 

10 

15 000 

1 500 

— von Butterkonzentrat zum Kochen und 
Backen 

27,5 

43 750 

1 590 

— von Butter oder Butterkonzentrat an be- 
stimmte verarbeitende Industrien 1 

30 

43 750 

1 458 

2. Verringerung der Butterproduktion durch die 
Verwendung eines Milchpulvers von 6 Vo für 
die Kälberfütterung 

52,5 

77 400 

1 474 

insgesamt . . . 

140 

202 400 


3. Durchschnittliche Kosten je Tonne zusätzlich ab- 
gesetzte oder aus dem Markt gezogene Butter . . 

i “ 

— 

1 445 
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Schätzung des Verbrauchs von Milch und Milcherzeugnissen 
in der Gemeinschaft bei Marktpreisen, die dem gemeinsamen 
Richtpreis für Milch entsprechen 


Um eine Vorstellung davon zu bekommen, welche 
Milchmenge in der Gemeinschaft abgesetzt werden 
könnte, ohne auf öffentliche Mittel im bisherigen 
Umfang zurückzugreifen, wurde die nachstehende 
Berechnung aufgestellt. In der nachstehenden Über- 
sicht wurden die Mengen der verschiedenen Milch- 
erzeugnisse geschätzt und in Milchwert ausgedrückt, 
die gegenwärtig innerhalb eines Jahres zu Preisen 
abgesetzt werden könnten, die denen des Richtprei- 
ses entsprechen. Dabei kommt man auf eine Milch- 
menge, die bei rd. 69,5 Millionen t liegt. Das sind 


3 Millionen t weniger als die Erzeugung des Jahres 
1967 in Höhe von etwa 72,5 Millionen t. Bei einer 
solchen Milchmenge hätte die Gemeinschaft voraus- 
sichtlich keinen Ausfuhrüberschuß und keine Butter- 
überschüsse aus der laufenden Erzeugung, Aller- 
dings müßte immer noch die verfütterte Magermilch 
mit einem Betrag von rd. 200 Millionen RE verbil- 
ligt, und die zu Kasein verarbeitete Milch wegen 
der Konsolidierung des Außenzolles mit einem Be- 
trag von rd. 25 Millionen RE subventioniert werden. 


Geschätzter Verbrauch von Milch und Milcherzeugnissen in der Gemeinschaft 
bei Marktpreisen, die dem gemeinsamen Richtpreis für Milch entsprechen 

in 1000 t 


Verbrauch in der Gemeinschaft 


1 Erzeugnis 

Produkt- 


Milchäquivalent 

1 

gewicht 

Milchfett 

1 Magermilch 

zusammen 

verfütterte Vollmilch 

7 500 

280 

7 220 

7 500 

Konsummilch und Sahne 

18 000 

670 

17 330 

18 000 

Kondensmilch 

750 

68 

1 875 

1 943 

Vollmilchpulver 

110 

29 

990 

1 019 

Käse 

1 800 

540 

18 000 

18 540 

Butter insgesamt 

1 150 




davon: 





als Nebenerzeugnis der Herstellung von Käse, 





Vollmilchpulver usw 

200 

170 

— 

170 

als Haupterzeugnis 

950 

810 

— 

810 

Magermilchanfall insgesamt 

21 500 

i 

— 

21 500 

21 500 

Verwendung für Nahrungszwecke 

840 

— 



Kasein 

j 1 530 

— 



Verfütterung 

18 630 

— 



insgesamt . . . 


2 567 

66 915 

69 482 


Bei der Schätzung haben die Mengen zugrunde gelegen, die im Milchwirtschaftsjahr 1967/1968 voraussichtlich 
verbraucht werden. 
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